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'

Zu Lassalle's Todestag — 31. August. -
MS ich vor fünfzchn Jahren die Schlußsätze dieser Mhcmd-

lung niedLrschrieö, konnte niemand vorausschen , daß nocheinmal eine Zeit kommen werde, wo Sozialisten das demo¬
kratische Wahlrecht , wie es Lassalle den Arbeitern als ihrsoziales Grundprinzip ans Herz gelegt hatte , für
untauglich zur sozialen Befreiung des Proletariats erklären«ch zugunsten der ausschließlich von Räten der Arbeiter , An-
Mellten usw. ausgeübten Diktatur des Proletariats ins alte
Ersen werfen würden. Hatte es doch, seit 1866 van den deut¬
schen Arbeitern systematisch ausgenutzt , feine soziale Kraft so
sehr kunt-getan daß nicht nur die Sozialisten in einem Lande
nach dcru anderen feine Erkänrpsung und Ausnutzung sich zurilu 'gabe stellten , sondern auch die ihm ursprünglich kühl ge^ n-
übrr gestandenen Verfasser des Kommunistischen Manifests .Karl Marx und Friedrich Engels , von dieser Geringschätzung
so sehr uirückkamen, daß sie die auf Grund seiner von den deut¬
schen Arbeitern erfochtenen Erfolge immer höher eintchätztenund Engels schließlich am Vorabend ' eines Todes in der Vor¬
rede zur Abhandlung von Marx über die Klassenkämpfe in
Frankreich es aussprach, daß die deut 'chen Arbeiter das
Wahlrecht aus einem Mittel der Prellerei in ein solches der
Befreiung zu verwandeln verstanden hätten.

Es ist auch allgemein bekannt und von Bismarck öffentlich
zugegeben worden , daß unter anderem die deutsche Arbeiter -
Versicherung, die lange Jcchre die vorgschrittenste Gesetzgebung
ihrer Art war, ohne die parlamentarische Aktion der Sozial¬
demokratie, die selbst wieder die systematische Ausnutzung öes
Wahlrschts zur Grundlage hatte , nicht hotte durchgefetzt werden
fonnen . Don Wahl zu Wahl hob sich trotz aller Hindernisse ,die der Mifttarstaat ihr entgegensetzte, mit dem poliüichcn
auch der allgemein -' oziale Einfluß der Sozialdemokratie , nae-m
die Ratlosigkeit der Re^ tionsmächte diesem Wahlsystem gegen¬über zu.

Nun sind aber jetzt Leute gekommen, die das alles für
beweisunkräftig erklären uns dis von einem Flüael der rus¬
sischen Sozialisten — den Bolschewisten — verkündete Dik¬
tatur der Arbeiterräte für das allein wirksame Mittel der Be¬
freiung des Proletariats erklären . Während nach Marx
(Vorwort zum Kapftal) das zurückgebliebene Land vom vor¬
geschrittenen Land lernen soll, sollen nun die vorgeschrittenen
Länder des westlichen Europa v'dn den nach wesentlich zurück¬
gebliebenen Ländern des östlichen Europa die Methoden sozial¬
politischer Mion übernchmen .

Ich ha^e es nicht für passend, in dieser der sozialistischen
PropaganM gewidmeten Schrift Kritik an der in Rußland
und Ungarn geübten Praxis der Bolschewisten zu üben . Das
wag die Erfahrung tun. Hier handelt es sich um die theoro-
üsche Betrachtung der neuen Doktrin. Man braucht sich aber
nur die Frage vorzulegen , welche Gründe , welche Bedürfnisse
die genannte Richtung der russi' chen Sozialisten veranlaßt
haibm konnte , das allgemeine Wahlrecht zu verwerfen, um
gewähr zu werden , daß hinter dieser Stellungnahme nichtsanderes steckt als eine Preisgabe des bedeutendsten Elementes
der von Karl Marx und Friedrich Engels begründeten wif-
sen 'chaftlchen Sozialthoarie. Tiefe Lehre begreift die vor¬
geschrittene menschliche Geiellichast als einen bestimmten Ge¬
setzen der Entwicklung unterworfenen Organismus , der nicht
nach Willkür in eine beliebige Form umgtstaltet , sondern nur
unter bestimmten Voraussetzungen , nach Erfüllung von Ver¬
änderungen in den Grundlagen seines Leben-Prozesses zu b>
stammter neuer Form fortentwickelt werden kann. In der
modernen bürgerlichen Gesellschaft heißt die 'e Vorbedingung
das Erreichen einer hohen Reife der kapitalisti 'chen Produk¬
tionsweise und des von dieser zur Entwicklung . gebrachten
modernen Proletariats . Es ist da ein ursächlicher Zu' ammen -
hgng. In dem Maße , als die kapitalistische Entwicklung vor¬
wärts schreitet, wächst das Proletariat an Zahl und sozialer
Bedeutung und wird so schließlich zu derjenigen Klasse in der
Gesellschaft , der mit der Mission auch die Macht zufällig diese
aus der kapitälistischen in die sozialistische Form überzusühren .
I In dem Maße , als diese Reste erreicht ist , wird und muß«aS allgemeine Wahlrecht die politische Macht der Arbeiter¬
klasse erhöhen und ihrer Ideenwelt maßgebenden Einfluß auf
Men Gebieten des öffentlichen Lebens sichern . Umgekehrt
kann freilich, je rückst-ändiM ein Land in der wirtschaftlichen
Entwicklung ist, das allgemeine Wahlrecht um io weniger die
politifckie Herrschaft des Proletariats verbürgen . In diesem
mehr oder weniger gefühlsmäßig erlangten Urteil haben «He¬
dem Sozialisten der westlichen Länder sich ihm eher negie¬
rend gegenüber gestellt, wenn sie es nicht direkt verwarfen . Uno
das gleiche Bewußts-eili ist es zuletzt , das die Bolschewisten dazu
getrieben hat , das allgemeine Wahlrecht auis unbestimmte
hinaus zu verpönen und durch eine Klassenvertretung zu er¬
sehen , die nicht einmal dem ganzen Proletariat , ionbern

_
nur

ausgesuchten Teilen oder Gruppen der Bevölkerung einge-
räumt wird. Ter Sache nach erkennen sie damit an, daß die

*) Wir entnehmen diesen Artikel dem im Verlage der Buch¬
handlung Vorwärts in Berlin erschienenen Werke : Ferdinand
Lass all e und seine Bedeutung für die Arbeiter¬
klasse . Eine Denkschrift zu stcinem Todestage von Eduard
Berklst .era Preis 3 Jl ,

soziale Entwicklung Rußlands für die Verwirklichung der so¬
zialistischen Gesellschaft überhaupt noch nicht weit genug vor-
zeschrftten ist.

Nun wollen sie diese Entwickelung durch einschneidende
Eingriffe treibhaurimäßig auf die erforderte Höhe bringen.Damit sind sie aber genötigt , im Gegensatz zur Marx 'chenLchre sich auf das Erfinden von Kunistmitteln zu ver¬
legen, statt die notwendigen Maßnahmen sozialistischer Politikin den realen Bedürfnissen des sozialen Lebens und des Be¬
freiungskampfs der Arbeite: zu entdecken . Mit Notwen¬
digkeit verfallen sie auf die spekulative Methode des - vor¬
marxistischen Sozialismus zurück . Und da ist es ihnen in der
Wirtschaftspolitik ähnlich ergangen wie Lassalle. Wir haben
ge

'
ehen , in welche Widersprüche diese : sich dadurch verwickelte ,daß er den Plan der mft Staatskredit arbeitenden Produktiv-

genossenschasten so aufnahm , wie die noch halb in der Utopie
steckenden Sozialisten der vierziger Jahre des neunzchnrenJahchunderts sie au;geheckt hatten. Das Ratesystem in der
Volkswirtschaft , wie Äe Bolschewisten es zuerst verkündeten,hatte mit diesem Plan der Produktivgenossenschaiten starkeinnere Verwandtschaft . „Die Arbeiter Herren de: Fabrik ",hieß es hier , wie es dort geheißen hatte : „Der Arbeiterstand
sein eigener Unternehmer." Nur war Lassal stärkere: Lo¬
giker als die Bolschewisten. Indem er den Arbeitern die
Rechte und Vorteile des Unternehmers überweisen wollte,verband er damit aber auch dje UebeNveisuna von dessen öko-
nomiscken Verantwortungen . Den Wobnsinn. Rechteund Verantwortung zu trennen, beging er nicht. Uno aus'einen Briefen an Rcdbcrtus wissen wir , wie iebr er sich dessen
bewußt war, daß die Produktivyenossen ' chaft überhaupt nochacht Sozialismus war . In der praktischen Politik legte er
das Schwergewicht auf den Kampf um das allgemeine Wahl¬
recht und rief den Arbeitern zu . erst wenn dieses erstritten seiund sie eine entsprechende Vertretung im Parlament erlangthätten , werde die Zeit gekommen ' ein , über di« zweckmäßigsteForm der Verwirklichung des Gedankens eingehend Rat zu
pflegen. Au: dieft Weite hob pr wenig 'iens arund'Älich denPlan wieder aris' der Ulcvi« cherau,?.: Im Wahlrecht ' ah er die
Verbürgung organischen Vorgehens . Tie Bolschewisten ver¬
werfen das Wahlrecht , weil ihnen de : organi

'
che Entwicklungs¬

gang nickt in die Politik paßt. Aber die Lgik der Dinge ist
stärker als olle Gewalt von Regierern. Diele kann , wo sie sichmit den Ge ' etzen der Entwicklung in Wider 'pruch sitzt, wohl
zerstören, aber nicht einheitlich dem Fortschritt dienen . Und

das ist der Fall der Bolschewisten. Ähre Wirtschaft^. und So»
zialpolitik ist ein Gewebe van schreienden Widersprüchen: der
weitgehendste soziale Idealismus neben geradezu orientali¬
schem Despotismus. Das muß, sofern nicht rechtzeitig Umkehreintritt , zu einer vollständigen Mißgeburt führen . i

Schon jetzt ist die Hauptstärke des Bolschewismus einMilitarismus, der an die einstig Janitscharenwirtschaft in derTürkei erinnert. Ebenso wächst der bureaukratische Ilpparatins Ungcmessene. .
Der Parasitismus nimmt zu und nicht ab ;was dagegen abnimmt, ist die Produktion und mit ihr der

VoMwoWanö . Das Gegenteil von dem, was der Sozialis¬mus will, tritt ein , eben als die notwendige Folge der ganzunorganischen Behandlung des Wirtschafts-Problems . Nichtdaß sie radikal sein wollen , ist den Bolschewisten vorzuwerfeg ,sondern daß sie den Radikalismus, in der Form des Vorgehensund nicht in der wissenschaftlich unterscheidenden Behandlunger Dinge suchen , die gerade den großen Fortschritt der.marxistischen Lehne gegenüber dom früheren , naturrachtlichmoralisierenden und formalistisch spekulierenden Sozialismus
ausmocht . Sie entnehmen die' er Lehre die Kritik der aus-
beuteischen Tendenzen des Kapitalismus, ignorieren aber dirin ihr enthaltene Betonung de : geschichtlichen Notwendigkeitder kapitalistischen Produktion, das heißt die Anerkennung der
vom kapitalistischen Unternehmer im modernen Wirtschafts¬leben erfüllten wirtschaftlichen Funktion und gelangen aus
solche Weise dahin, diese Funktion gerade da zu unterbinden ,wo sie dem zivi'lisotorl 'chen Fort 'chritt am wirksamsten vor¬arbeitet. Dieser ganz unmarxistischen Auffassung der geschicht¬
lichen Funktion der Unternehmerklasse entspricht die von den
Bolschewisten proklamierte Ausscheidung der Unternehmer autdem Wahlrecht . Das Wahlrecht soll nicht allgemein sein , da¬mit nicht auch Unternehmer wählen können. Eine Maßnahme ,die , wie ich anderwärts ansgefü-hrt habe , nur dort allenfall?Sinn haben könnte , wo die Unternehmer noch so zahlreich sind,daß ihre Stimmen genügten dem Lande eine ihren Klassen-
intercssen dienstbare Volksvertretung zu geben . WaI aberdas sicherste Zeichen wäre für die Unreife des Landes zmlsziMtifchen Umgestaltung. Das KlassenwaMacht . in welche»Form immer es aufgestellt wird, führt zur Verengung des
geistigen Horizonts der Wähler und steht im Widerspruch zvden . bedeutungsvollsten Errungenschaften der großen fron-
zösichen Revolution, die in ihrer gangen Tiefe begriffen zuhaben -eiste der ausgezeichneten Eigenschaften FerdinandLassalles war. ,

Der Reichspräsident in Karlsruhe.
Reichspräsident Ebert traf gestern Vormittag 9 35 Uhrin Begleitung des Rcichüwehrministers No § k e in Karlsruhe

ein , um der badischen Volksregerung seine Aufwartung zu
machen . Ter Vorgang unterchied sich im Weftntlichen von
ähnlichen Vorgängen früherer Zeiten. Es spielte sich alles in
denkbar schlichtester Einfachheit ab . Wohl baten die öffentlichenGebäude zur Begrüßung des Präsidenten mit den neuen
Reichsfarben geflaggt , ober sonst fehlte jedes äußere Gepräge.
Desto größere Bedeutunghat der Besuch in politischer Hinsicht.Der Reichspräsident betucht die iüddeut 'chen Regierungen und
unterstreicht damit das Fortbestehen des föderativen Charak¬ters des Reiches trctz Reichseinheit und Zufammomasfung der
Kräfte auf den wichtigsten Gebieten des öffentlichen Lebens-.
Außerdem wurden bei der Gelegercheit wichtige Tagsfragen
besprachen.

Der Präsident wurde am Bahnhof vom Staatspräsi¬denten Geiß und den Spitzen der Regierung empfangenund in die Wohnung des Staatspräsidenten geleitet, wo als¬
bald eine Defprechung mit Mitgliedern der basischen Regie¬
rung stattfand. » , :> t \

Vormittags fand eine Sitzung des Staatsministeriums statt ,an der die Herren Ebert und RoSke teilnahmen. Dabei trat der
Reichspräsident entschieden der in e-nigen Kriegsgefangenenlagernzutage getretenen Meinung entgegen, die deutsche ReichS -
regierung habe sich für die Heimbringung der Kriegs¬gefangenen nicht energisch genug eingesetzt. Zur Kohlen -
frage bemerkte Herr Ebert , daß diese auch zur Trans¬
portangelegenheit geworden sei. Tie Arbeitsleistung in
den BetricbSwerkstäten sei leider oft derart ungenügend , daß dsi
Fertigstellung der Reparaiuren weit hinter den Bcdürfnisien zu¬rückstehe. Man hoffte dennoch, die Kohlenkrise zu -überwinden.Herr Noske kam auf die kommunistische und bolschewistischeBewegung zu sprechen und führte aus , die Hauptsache sei, Koh¬len und damit Arbeitsmöglichkeit für den Winter. Dann kämenwir über die von den Kommunisten etwa geplanten Unterneh¬mungen hinweg . In der Besprechung wurde ferner die Frage der
Rheinwasserkräfte cm Zusammenhang mit der Elektrizi-
lärSversorgung erörtert und betont , die Erfahrungen Badens aufd'esem Gebiete könnten dem Reiche nutzbar gemacht werden.

Auf^ weitere Fragen erklärte der Reichspräsident , die
Förderung der Reichseinheit sei nicht gleichbedeutend mit
der Zerstörung der bundesstaatlichen StammeSestenschaftsn und
Selbständigkeit auf dem Gebiete jeder landesgesehlichen Tätigkeit.
Schließlich wurde die Angelegenheit des Kehler Brücken¬
kopfes behandelt und um das Eingreifen der Reichsregierung
hinsichtlich der Freilassung der inhaftierten badischen Beamten
ersucht . '

Nach der Besprechung besuchten die Gäste und die Mitglieder
,der Regierung das HanS Thoma - Musenm . -

Um 1 Uhr fand in den GesellschaftsräumendeS Staatsmini -
stcriums ein Mittagsmahl statt, zu dem etwa 70 Personen Ein-'ladung erhalten hatten , so die Präsidenten und Fraktionsführerdes Landtags , die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden, 'die Vertreter der Kirchen und der Berufsorganisationen. U. tuwaren zugegen der Präsident der deutschen Nationalversammlung,Fehrenbach , und der greise Künstler HanS Thoma .1 / .. ... ...'stH

Staatspräsident Geiß r ' i?
gab in seiner Begrüßungsansprache der Versicherung ,Ausdruck , daß Badens Land und Regierung volles Vertrauen zur'
Reichsregierung haben und wie bisher so auch in Zukunft fest undtreu zum Reiche halten werden (Bravo !). Redner gedachte der
Gefallenen und Gefangenen und schloß : Das deutsche Volk kannund darf nicht untergehen . Eine gewisse Krankheit an nnsermVolkskörper wird hoffentlich bald überwunden und das deutscheVolk wieder ein emsiges , fleitzegs und zuverlässiges Volk werden .'Herr Geiß trank auf das Blühen und Gedeihen der deutscheqNation. .

Reichspräsident Ebert •
dankte für die freundlichen Bcgrüßungsworte. Er beklagte ' ick
Verlaufe seiner Ausführungen bejonders den Brüderkriegim Innern und bezeichnete als gemeinsames Ziel die fest«Verankerung des Bodens , auf dem unser neues Reich ausgebaurwerden soll. Dazu werde die Verfassung auf streng demokratischerGrundlage geschaffen . Neben den Rechten ständen aber auch die
Pflichten gegenüber der Gesamtheit. Putschversuchen und sinnlosenStreiks werde daher die Reichsregierung mit äußerster Entschieddenheit entgegeutreten (Bravo !) . /

Der Reichspräsident hob hervor, daß die Besprechung von heußmorgen volles Einverständnis in allen berührten Fragen ergab )Da unser Nährboden tatsächlich in der Kohlenförderungund der T r a n s p o r t s i ch e r h e it liege , so müßten wir vorallem an die B e r g a r b e : t e r , sowie an die Beamten und An¬
gestellten und Arbeiter appellieren, soll nicht unser Volk durch!sinulose Streiks einer schweren Katastrophe entgegengehen . Wennes uns gelingt, neben dieser Nächstliegenden Sorge , die ungeheurenSchwierigkeiten, die uns der Frieden auferlegt hat , zu uberwin¬den , dann werden- wir wieder Tagen entgegengehen , wo unserVolk und unser Wirtschaftsleben vorwärts und aufwärts geht-Baden Haft so fuhr der Reichspräsident fort, ' den Reichsgedankenimmer mit großem Nachddruck und gutem Erfolg vertreten. Di^Not der Zeit gebietet uns , uns im Reiche fester zusammenzuschlie¬ßen wie früher ; manches müssen wir perisgeben, was uns lieb,geworden sst. Niemand will rütie .n an der Eigenart unserer!VelkSstämuie . Aber gerade in den Grenzländern, wie eS ja auchBaden jetzt ist, ist manchmal dev Reichsgedanke in den letztenMonaten stark erschüttert worden, und da freue ich mich zu hören ,daß Baden in seiner alten treuen Weise zum Reiche steht. DerToast des Herrn Ebert galt dem Badner Land»
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Empfang der Presse.
Nachmittags 4 Uhr wurden die Vertreter der Presse, aom Reich -Präsidenten Ebert im S l a a t Z m i n i st e r i u m'

empfangen . Erschienen waren sazu die Vertreter der Schrift -. ieitungen der Politischen Zeitungen Karlsruhes, der beiden
lKorrefpondenzen , die Vertreter der Pressebüros des Staats-'Ministeriums und ein Vertreter des Südwestaeutßcken Zei-' tungtverlrgerdereins. Ferner waren noch anwe'end Reichs-wchrministe : Noske , die badi ' chen Minister RemmeleAnd Rückert und Staatsrat Köhler .

Reichspräsident Ebert erklärte , er freue sich , muh mitden Vertretern der badischen Presse sich ausspreLen zu kön-neu , so wie er es beute mit den Vertretern aller Berufe getanhabe. Er habe früher selbst zur Prsse gehört uns wisse deshalbihre Arbeit zu schätzen. Die Gegen Ätze in der Politik föiwe-
man nicht verkleistern, denn Politik sei das Streben nachMaLt. Trotzdem glaube er, die Presse bitten zu dürfen , die
Reichsregierung , zu unterstützen. Weiter wies der ReiLspm-
sident darauf hin . daß er auf seiner Fahrt durch Deutschlandwiederum gesehen h.ibe , daß wegen -er Kohlennot Be¬
sorgnisse gerechtfertigt seien. Reichspräsident Ebert erklärte
sich dann bereit , an ihn gerichtete Fragen zu bantwortan. Ander Aussprache beteiligten sch dann die EhefrodakteureHerzog und Amens , Verleger Bo de - Pforzheim , Land¬
tagsabgeordneter W e i ß m a n n und Redakteur Straß -n e r. Man berührte dabei die in württembergi'chen Kreisengewünschte Verschmelzung von Baden und Württemberg, mitder Frage der Kchlmversorgungser Zeitungsbetriebe und mitder RüS 'endung der Kriegsgefangenen . Hier erklärte Reichs-dräsidsnt Ebert, die Regierung werde alles tun zur Freigabe»er Gefangenen . Ihre Bemühungen seien aber an dem Wiser-
stcmd Frankreichs gescheitert.
Die Ausländsdeutschen beim Reichs-

prüfidenten.
' Anläßlich der Anwesenheit dcS Reichspräsidenten Ebert -inKarlsruhe wurde auch eine Abordnung deS Bundes der Ausländs¬
deutschen Baden- ln den Personen : Konsul Aselmeyer , Vor¬
sitzender des bad . Landesverbandes, Sprachlehrer Georg Heit¬mann , Schriftführer des Landesverbandes und Vorsitzenderder Ortsgruppe Karlsruhe , und Herrn R. Levinger , Vorsitzen¬der der Ortsgruppe Baden-Baden, im Staatsministerium empfan¬gen. In wohlwollendster Weise nahm der Reichspräsident die vor¬
gebrachten Wünlche der Ausländsdeutschen entgegen und versprachnach seiner Rückkehr in Berlin dieselben nochmals nach Möglichkeitzu fördern. Es berührte die Abordnung besonders angenehm, zuhören , wie gründlich der Reichspräsident über die wichtigsten Fra¬
gen der AuSIanddeutschcn orientiert war und wie voll die ganzeLage der Ausländsdeutschen von ihm gewürdigt wurde.

Rach 5 Uhr reisten die Gäste nach Baden - Baden . Heuterrfolgt die Weiterfahrt nach Darmstadt über Heidelberg .

Wlich FnWe der Gefmzrilclil
WTB. Versailles , 29. Ang. Der Oberste Rat

ver Alliierten veröffentlicht folgende Note :
Um so rasch wie möglich die durch den Krieg verursachten

Leiden zu mildern, haben die alliierten nnd assoziierten
Mächte beschlossen, den Zeitpunkt des Inkrafttretens
des Friedensvertrags mit Deutschland , soweit er
den Rücktransport der deutschen Kriegsge¬
fangenen betrifft, vorzudatieren . Die Vorberei-
tungen zum Rücktransport werden sofort beginnen und
zwar durch eine interalliierte Kommission , der
rin deutscher Vertreter angcliedert werden soll, so¬
bald der Vertrag in Kraft getreten ist. Die alliierten und
assoziierten Mächte weisen aber ausdrücklich darauf hin, daß
diese wohlwollende Hckftrmg , von der ine deutschen Soldaten
so große« Vorteil haben , nur dann von Dauer sein kann ,
wenn die deutsche Regierung «nd das deutsche Volk alle
ihnen obliegenden Pflichten erfüllen.I

Saiusrag , den 3». August 1919.
Endlich hat Sie Entente ihren Widerstand gegen Freigabeder Gefangenen Qufgcßc-fxm . Man üihtte anscheinend in En,tentekreisen dach anfangs die ungeheuerliche Schuld , die inder Zurückhaltung offen zu tage tritt. Man fühlte doch , oaßman das Recht nicht auf der Seite hat, wenn man jedes hu¬manitäre Gefühl so mit Füßen tritt wie seither . Die deutscheRegierung hat alles getan , was mögliche war und wenn manjetzt endlich nachzugeben gewillt ist , so darf oies wM den letz¬ten

^ energischen Schritten der deutschen Regierung zugute ge¬schrieben werden .. An dieser Angelegenheit gemessen , darf man
sich keiner großen Hoffnungen in Bezug auf Entgegenkommenvon Seite Frankreichs hingeben . Man gibt erst nach , wenn es
wirklich nickt anders geht.Die Hauptsache ist , daß wir Aussicht haben , nun enslichunsere Leute zurückzubekommen. Sie haben nach allem, wasman bis jetzt aus Frankreich gehört hat , genug gelitten .

französische Kammer.
Debatte über den Ariedensverlrag .

WTB . Paris , 29 . Aug . Die Kammer setzte am Donners¬tag die Diskussion über den Friedensvertragfort . Gaillard Banoel bedauerte , daß die Vertreter Frank¬reichs nicht eine Verminderung der deutschen Einheit erreichenkennten,. ick Ich aber mit der Erklärung, daß er voller Hoff¬nung sei . Ter Sozialist Brunet sagte , dich die Sozialistenmit dar Bewilligung militärischer Kredite ihre Pflichten nichterrüllten , und daß sie ein Verbrechen begangen Höften , welchesauf der ganzen MenÄheit lastet. (Beifall.) Er fuhr fort : die
französtlichen Sozialisten hätten keine Verantwortung ander Katastrophe , da Frankreich in ungerechtfertigter Weiseangegriffen und Belgien vergewaltigt worden sei . (Deutsch¬land führte aber auch Len Verteidigungskrieg , nachdem die
Einkreisung der Entente klar vor Augen lag. D . Red .) DerRedner wirft dem Vertrag vor , niemanden zu befriedigen undsagte, daß das Blut per Loten und die Größe der OpferFrankreich berechtigten, Besseres zu erwarten. Er stellte fest,daß der Vertrag Keime zu neuen Kriegen enthalte, be¬tonte jedoch , daß er nicht zögere zu erklären , daß die franzö-
si 'che Regierung Beweise von Mäßigung und einem Geiste der
Gerechtigkeit abgelehnt habe. Er schließt mit per Erklärung,daß er der Negierung die Verantwortung für den Vertragüberlasse, der ihm ungenügend erscheine, um den Frieden zusichern . Ramil verlangt, daß die Kriegslasten gemeinschaft¬lich getragen werten. Darauf wird die Fortsetzung der De¬batte auf Freitag verschoben .

Neuer Putschversuch ln der Pfalz.
Mannheim , 29. Ang. (Privattelegramm .) Der seit ein, ,nrn Tagen erwartete «nd bereits angekündigte Putschversuchder Landauer Hochverräter scheint heute Nacht in derPfalz in Szene gesetzt wordrn z« sein. Bis jetzt liege » nur Rach «richten aus Ludwigshafen vor . Daselbst machten heuteNacht 12 vbr eine Anzahl von Haaststen den Versuch . daS

Hauptpostamt zu besetzen . Der versuch scheiterte zu¬nächst am Widerstand der treuen Beamten . Gegen 4 Uhr aberwurde der « ersuch erneuert , wobei die Hochverräter mit Hand¬granaten warfen . ES sollen auch französische Soldaten amKampfe teilgenommen haben. Die Beamten leisteten wiederumkräftigen Widerstand, wurden aber anscheinend überwäl .tigt . Der Borst eher der Hauptpostamtes , sowie einUnterbcamtcr — die Namen sind noch nicht festgestellt —wurden im Kampfe grtStet . Heute Morgen ist das Haupt¬postamt von französische » Soldaten besetzt , die je¬den Eintritt verwehren . Plakate in Ludwigshafen kündigen die
Proklamierung der pfälzischen Republik an.Mannheim, Lg Aug. 5 Uhr nachmittags. Es liegen folgendeeinwandfreie Meldungen vor : Dar Hauptpostamt Ludwigshafenwar seit mehreren Tagen von Schutzleuten und bedienstetcn Arbei¬tern zum Schutze gegen den bevorstehenden Putsch besetzt . DieseTatsache war den Franzosen, insbesondere dem französischen Kon-
trolloffizier Monnetrier bekannt . Die gegen 4 Uhr morgens Ein¬laß begehrenden Zivilisten wären niemals eingelassen worden ,wenn nicht französische Offiziere und Soldaten sie begleitet hät¬ten . Der Postverwalter Sec wurde in dem entstehenden Hand-
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gemenge durch Ilnterlerbchchuß schwer verletzt. Er starb durch SBeiv '
Blutung , da ihm niemand helfen durste. Sämtliche Schutzleutsund Postbediensteten mußten die Hände hoch erheben und wurdenvon den Franzosen abgcführt ; sie befinden sich jetzt noch in HaftWer die Zivilpersonen waren , die eindrangen , kann nicht festge-stellt werden, da ja alle Zeugen des Ueberfalls sich in französischerHaft befinden. Ter Putsch war ohne Zweifel ein lokaler V er )
s u ch, amliche Gebäude in Besitz zu nehmen unter Mithilfefranzösischer Soldaten . Die Erregung unter derBevölkerung und Arbeiterschaft ist unbeschreiblich Es!
herrscht allgemeine Arbeitsruhe in Ludwigshafen . DerGeneralstreik droht auSzubrechen , wenn die Verhafteten nichventlassen werden. Soweit also hat es General Gerard mitseiner unheilvollen Politik gebracht ; ör, der sich immer brüstete /für die Ruhe und Ordnung in der Pfalz zu sorgen , hat daz pfäll
zische Volk in einen Zustand der Siedehitze gebracht, sodaß tiefbe^bäuerliche Explosionen zu befürchten sind
Der Friedensvertraq mit Oesterreich,vor dem Abschluß .

WTB . Paris , LS . Aug. Diplomatischer Situationsbcricht.Der Oberste Rat setzte unter dem Vorsitz Cle .menceaus die
Beratung über den Friedensvertrag mit Oesterreichbetr. Bestimmungen über die Arbeitsgesetzgebung , die Häfen, die
Wasser , und Schienenwege, die Donauschiffahrt

’
fort, der Ratberiet das Begleitschreiben zum endgültigen Friedensvertrag , der

wahrscheinlich am Samstag oder Sonntag der österreichischen Dele.
gation überreicht werden wird. Die Zeremonie der Unterzeich ,
nung wird etwa am 6. oder 6. September in St . Germai »
stattfinden.
Attttrveida von Reichstruppen besetzt.

Mittwrida (Sachsen) , 29 . Aug . Heute in den frühen Mor¬
genstunden wurde Mittweida von Reichstruppen besetzt .Tie Bataillone rückten ohne Zwischenfall gleichzeitig von mehrerenSeiten ein ohne Widerstand zu finden. Der Grund zu dem Ein¬
marsch bildete dar Verhalten demonstrierender Arbeitsloser am9 . August gegenüber einem Grenzjägerkommando, das in Mitt¬
weida Quartier machen sollte Die Besetzung dient zur Wieder-
Herstellung des Ansehens der Regierung , Festnahme der Rädels-
fübrer bei der Entwaffnung der Quartiermacher und Beschlag¬
nahme der Heereswaffen, welche sich in unberechtigtem Besitze von
Einwohnern der Stadt befinden

Lebensmittelkravall in Oppeln .
WTB . Oppeln , 30 . Aug. Gestern kam es Aer zu grosse » -

Zusammenrottungen der Bevölkerung, die Herabsetz ,
ung der Preise für Lebensmittel und Wirtschaft » ,
artikel forderte. Bereits am Donnerstag stürme die Menge di«
Stände der Obst « und Gemüsehändler , besonders aber die der
Holzhändler . Gestern vormittag fetzten sich die Zusammen,
rottungrn in grösserem Masse fort. Die Waren wurden weit unter
dem bisherigen Preise verkauft. Ein Teil der Geschäfte wurde
geplündert . Dir meisten Geschäfte haben heut, geschloffen ;die Ausschreitungen nehmen ihren Fortgang .

Beschießung Odessas .
WTB . Amsterdam , 29. Aug. Englische Blätter vom 2».

August bringen ein von der BirileSpresse übermitteltes bolsche¬
wistisches Kommunique , auS dem hervorgeht, daß der Besetzung
Odessas eine zwei Saige Beschießung durch 30 britische .
Kriegsschiffe vorausgegangen ist.

Wie«, 28. Aug. B e l a K u n , sowie die Leiden anderen mit,
ihm bisher in Heidemühle internierten Volksbeauftragten der frühe- ,ren ungarischen Räterepublik wurden nach Karlstein im Wald>
viertel gebracht , wo bereits eine Anzahl ehemaliger Volksbeauf -
tragter und deren Familien interniert sind.

Berlin, 29. Aug. Eine Meldung _
des „Berl . Lokal-Anz /

auS Lugano bcsaA : Generalfeldmarschall Liman v. San .
derS ist Mittwoch nachmittag in Begleitung von 2 Adjutanten
auf einem englischen Dampfer in Venedig einge rossen .
Alle drei waren in Zivilkleidung . Um 9 Uhr abends begleitete
ein italienischer Carabinieri -Hauptmann mit zwei Gemeinen

Liman v. Sanders und die beden Adjutanten zum Bahnhof zur
Abreise nach Deutschland über Verona und Innsbruck . i

Archangelsk , 28. Aug. Der Monitor „Gloworn " wurden
gestern infolge der Explosion eines mit Munition beladenen
Bootes zerstört . Es gab zirka 29 Tote und etwa 40 Personen
Werden vermißt. Ein englffches Jnfanteriebataillon ist hier an--
gekommen. _Das schlafende kseer.

Roman von Clara Vieöig .
- ■ Nachdruck eemucr,

Tie Weiber stießen sich in die Seifen und fielen fast von
» er Bank : ein schöner Herr war der , ein freigebiger Herrl
( „Wiwatl WiwatI"
i Das Hähnchen kiähhe vor Vergnügen . Das Schiefrnaul
satte schon vollgÄaden, und manch anderer auch noch,
l Plötzlich schrieen alle 'hell auf : „Die Ciotka !"1 Richtig , die dem Tod Nähegeglaubte trat plötzlich in den
Krug. Die hatte eine gute Nase, der brauchte sie nur nach-
sfugehen . Und munter war sie — war ' s möglich? !
' Mit Ehrfurcht sah man auf Dudek, wußte man doch , er
hatte sie besprochen , im Namen des Vaters, des Sohnes und
des heiligen Geistes . Drei Tage war 's her, und nun wan¬
delte sie schon!
1 Filomena rückte bereitwillig und ließ die Ciotko neben
sich sitzen . Man gab ihr gleich ein volles Glas , und sie ver¬
sicherte Men , die sie eifrig befragten : nichts tu« ibr mehr weh ,ulatt und zart sei ihre Haut wie ein junges Kalürlsellchen ,mochten sie alle nur gucken kommen! Sollte sie etwa tanzen,he? ! Und sie hob schon die Beine :
j „Podkoziolek, mußt du geben —"
( •• Ihre Partner, die zwei Musikanten, spitzten bereits die
jOhren — sollte es etwa doch noch eine Musik geben?
i Aber der alte Dudek hob abwchrend die Haiw: 's war nichtdie Zeit für den Podkoziolek!
i Da fiel ihnen allen die Nepomucena wieder «in, und 'ine
Leiber begannen herzbrechend zu schluchzen : was war sie doch: ein« Gute gewesen !

Der Stwz aus Chwaliborzcyce hob sein Glas , wehmütigit den roten Pli eräugen blinzelnd : „Wiwat, daß sie lebe! "Wie manche Nacht, wenn er Wache gehalten hatte , war die'gute Babunia über den Hof geschlichen . An der Stllwnd
hatte sie gelehnt, wenn die Atemnot sie llberkam . und dann
war sie m-itergeichlichen, immer ganz langsam , sich mit der
>Hand gegen die Mauern stützend . Ja , die gnädiae Pani war

t bedient gewesen , die hatte nie zu warten gebraucht ! Jetzttt« die Filomena die Ehre!
Und er machte einen Diener vor dieser .
Geschmeichelt lächelte .die Lilomenq ' '1

in.

Eifersüchtig guckte die Ciotka . Der Stroz war einmal
ihr Liebster gewesen , ee> war schon lange her. aber sie hielt
noch darauf. Zornig führ sie auf die Filoniena los : wer hieß
sie Micke werfen ? Schickte sich das für eine, die schon Groß¬mutter wa: ? !

Laut kreischten beide auf. Der Ciotka Faust griff nachder Filomena Haube , der FUlomena Nägel in der Ciotka Ge¬
sicht . Die Männer trennten sie, aber auch ihre Augen funkel¬ten — wenn zwei sich prügeln, wacht beim dritten die Lust
aust Unternehmend sahen sie sich um , die stumpfen Gesichter
flammend rot ; leiie fingerte die Hand am Knippek (Taschen¬messer) in der Tasche. —

Es war früh , gegen die Mittagsstunde gewesen , als siedie Nepomucena begruben , jetzt sing das Dunkel schon an , sich
zu recken . Vom westlichen Horizont her kam eine Röte überden Himmel gekrochen und überzog das ganze Gewölbe. Sic
strahlte die Mißmauen Wolken an , daß die wie Rauch aus
Flammen stiegen. Tie Ebene lag im Widerchein : der Pfühlim Dorf mit seinen ' abgehackten schwarzen Wasserlöchern be¬kam einen schmutzig-roten Spiegel, und am schwarzen Turmder Kirche wischten blutige Finger.

Das düstere Winterrat machte das Torf nicht freund¬licher, auch die Gedanken des Vikars nicht, der , von IgnazRu da geleitet , jetzt vor die Tür der niedrigen Hütte trat,deren eine Seite die Schulstube und die Wohnurvg dos Leh¬rers enthielt , während auf der andern Seite der HiuslerJezierski mit seinen neun lebendigen Kindern hauste.Ruda. m seinen Tuchleistewchulhen, das Röckchen vormStöbern dos blasenden Windes über der Brust zusammenhal -
tend, stammelte , halb sinnlos vor Angst : „Was nun , wasnun , Herr Vikar , was mache ich nun ? ! Arms, Maria ! Sagt'
ich 's nicht, daß der Herr Baron wird mich ins Unglück drin-
gen ? Kein Mensch kümmert sich sonst um mich , aber nun,nun — da ist der daran schuld, der ganz allein !" Sein zittternder Finger wies gen Niemczyce.

Blaß bis auf die Lippen geworden, blickte er wie ein miß¬
handeltes Tier, dos sich gern rächen möchte und nur nichtweiß, wie . „Ich bin ruiniert , ich Unglücklicher! Was soll ichmacken ? " Hilsesnchend faßte er den geistlichen Herrn amAer-mel.

(Fortsess'my folgt .)

Literatur.
Von der „Neuen Zeit" ist soeben dar 22. Heft vom 2. Band des

37 . Jahrgangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben wir
hervor : Sozialistische Entwicklung in Südslawien . Von Hermann
Wendel — Was können wir sozialisieren ? Zur Sozialisierung des
Braunkohlenbergbaues. Von Nikolaus Osterroth, M. d. R. — Das
kommunistische Ngrarprogramm. Von Arno Franke. — Die Kern¬
frage in der preußischen Verwaltung . Von L. Radios (Bremer¬
haben ) . — Eigenbrötelei oder Organisation ? Von Professor Paul
Ocstreich . — Literarische Rundschau : Materialien betreffend di«
Friedensverhandlungen. Von H . Fehlinger. — Notizen : Zur bol¬
schewistischen Wirtschaftspolitik .

Die „Neue Zeit" erscheint wöchentlich einmal und ist durch all«
Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise von
0 .50 JC das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der
Post nur für das Vierteljahr bestellt werden . Das einzelne Heftkostet b0 -z . Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Die „Sozialistischen Monatshefte", redigiert von Dr . I . Bloch
(Geschäftsstelle : Berlin W . 35, Potsdamer Straße 121 h) haben
soeben das 19. und 20. Heft ihres 24. Jahrgangs erscheinen lassen.AuS seinem Inhalt heben wir hervor : Die erste Verfassung der
deutschen Republik , von Max Cohen , Vorsitzendem deS Zentralrat ».— Scheidemann, Michaelis und Kühlmann im Sommer 1917, vo«Dr . Ludwig Oueffel, M . d. Rat .-Vers. — Verhältniswahl mit Per¬
sönlichkeitswahl , von Heinrich PcuS , Präsidenten des anhalt . L.— Neue Aufgaben der Gewerbeaufficht , von Edmund Fischer, M.d. N. — Deutschland und das Elsaß, von Viktor Eschbach — Di«
sozialhygienische Bedeutung der Tuberkulosebekämpfung , von Dr .Georg Wolff. — Neue Religion, von Adolf Allwohn . — Rede de»
BundeskanAerS von Europa am 24 . April 1993 vor dem europäi¬
schen Parlament , von Bruno Taut . — Vor einem Bildnis , vonWalt Whitman , übertragen von Max Hayek . — Der Zusammen¬bruch der deutschen Wirtschaft, von Julius Kaliski. — Die inter«

'
nationale sozialistische Konferenz in Luzern, von Wally Zeper. —»
Feuilletoapbrlosophie , von Dr . Hermann Schmalenbach . — Pro¬bleme der Sozialisierung, von Dr . Konr. Schmidt. — lieber Musik¬ästhetik, von Erw :n Lenvai. — Deutsche Kolonisationsarbeit wäb,rend der Kr'egSzeit , von Fritz Naphtali. — Wiederaufbau Frank¬reichs, von Dr . Adolf Dehne . — Die Toten : Andrew Caneoi «,Hugo Heinemann, Hugo Riemann , und anderes mehr. — DÄPreis dieses verstärkten Heftes beträgt 1,50 Jl ( sonst 90 ^ ) , dereine ? Vierteljahresabonnements 5,40 M. Zu beziehen durch jediBuchhandlung , in den Kiosken und Bahnhöfen , bei allen Kolpor¬teuren , durch jede Postanstalt, sowie direkt vom Verlag der Si »ia-listischen Monatshefte, Berlin W. 35. Man .verla.NLe. YAN Verlagein . Heft rur Ansichtz

' .ä
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Sie PreffMeilmge» md der mlliche

MchMikMenft.
Diese Frage bespricht Ge?.. Landtagsabg. A. Weißmann ,'5er Mitglied der Preffeabteilung der badischen Regierung ist , in'einem längeren Artikel in der amtl>chen „Karlr . Ztg.

" im Hinblick
auf die Ernennung des SchriftstellersUlrich Rauscher zum Presse¬
chef des Auswärtigen Amtes. Weidmann sagt u. a . :

Welche Ziele Kaben sich die Presseabteilungen zu
Hellen ? Nach meiner Aufassung zwei : Erstens die Regierungen
sollen durch sie zum Volke sprechen und zweiten ? soll die Regie¬
rung durch ihre Presseabteilung erfahren, wie sie von den Zei -
jungen des Landes beurteilt wird, wie da ? Volk selbst über seine
Negierung denkt, was sie von ihr erhofft und erwartet . Alle Re¬
gierungen bedürfen besonderer Publikationsorgane, da die Par¬lamente, die ja nicht immer versammelt sind und sich auch in der
Hauptsache mit der Fertigstellung der Gesetze zu befassen haben ,
nicht ausreichen, um die Kundgebungen, Beschlüsse und Meinun¬
gen der Negierungen ins weite Land hinauszutragen . Tie badische
Regierung benutzt hierzu die »Karlsruher Zeitung"

. In dieser ist
ein sogen, amtlicher Teil eingerichtet , der an der Spitze des Blattes
steht . Ihn bearbeitet die Presseabteilung der badischen Regierung.
D>e sieben badischen Min.sterien leiten ihre sämtlichen Bekannt¬
machungen und Publikationen der Preffeabteilung zu ; dort werden
sie journalistisch zurecht gemacht, oft wesentlich gekürzt und mit
entsprechenden Ueberschriften versehen , damit die Zeitungen soforterkennen- ob es sich um wichtige oder weniger wichtige Kund¬
gebungen handelt. Ta sie Wohl alle auf die „Karlsruher Zeitung"
abonniert sind , gelangen sie laufend in den Besitz der amtlichen
Mitteilungen der badischen Regierung.

Auf die dargelegte Weise werden also der Preffe Badens die
Maßnahmen und Anordnungen der Regierung im weitesten Um¬
fange zur Kenntnis gebracht , jedoch bedürfte eS dazu noch nicht

ider Einrichtung der Preffeabt
'
eUung . Wichtiger ist die Durchfüh¬

rung des zweiten Punktes der angegebenen Ziele : Infor¬
mierung der R e g i e ru n g , wie sie und ihre Tätigkeit von
den Zeitungen eingeschätzt wird . Hierzu genügt eS nicht, daß man
mur die sogen, großen Zeitungen des Landes liest. Baden ist'kein Land großer Städte wie Preußen , es weist eine ziemliche
Anzahl sog. mittlerer und kleiner Städte und nicht weniger als
rund 1500 Dörfer und Landgemeinden auf. Wie man dort fühlt
und denkt , das zu wisien , ist für die Regierung hästfig ebenso nötig

;tvie über die Stimmung der Bevölkerung in Mannheim, Karlsruhe
oder Freiburg unterrichtet zu sein . Deswegen merben nun in
der Presseabteilung nicht nur die maßgebenden Blätter des Lan¬
des , sondern auch die kleineren und kleinsten Zeitungen gelesen,
insgesamt zurzeit 149 . Dazu kommen noch zwei Dutzend außer¬
badische Blätter , um Vergleicht Möglichkeiten mit den Regierungs¬
methoden in anderen Bundesstaaten feftzuftellen . Gegenwärtig
wird aber bekanntilch über die Regierung, nicht nur über die
badische, unheimlich viel geschimpft, worüber man sich bei jeder
Eisenbahnfahrt oder bei sonstigen Ansammlungen größerer Men-
schenmajfen überzeugen kann. Ob mit Recht oder Unrecht, darf
für die Regierung nicht in Frage kommen.

Ein Niederschlag dieser Klagen und Beschwerden des Volkes
sindrt sich natürlich auch in den Zeitungen aller Parteirichtungen
Da obliegt der Presseabteilung der badischen Regierung die Auf-
'gabe , den einzelnen Ministerien diese Klagen zur Kenntnis zu
,bringen. Aus den Zeitungen werden Ausschnitte gemacht und den
«Ministern sowie den Referenten für die verschiedenen Resiorts
vorgelegt . Dies geschieht, wie schon bemerkt , täglich , Auf diese
Weise erfährt die Regierung und weiß sie Bescheid , wa» in den
sämtlichen 53 badischen Amtsbezirken , um es pouplär auszudrücken ,
kassiert , Wie man ihre Maßnahmen und Anordnungen auSlegt ,
durchführt oder auch manchmal nicht durchführt; kurz — von Kon-
stanz bis TauberbischofSheim kann nichts Vorkommen, was nicht
zu ihrer Kenntnis gelangt. Natürlich bleibt eS nicht bei dieser
„Kenntnisnahme"

. Erhobenen Beschwerden wird sofort nachgc«
gangen und beklagte Mißstände werden abzustellen versucht. In¬
sofern ist die Preffe ein nicht zu unterschätzendes Kontrollorgan
der Negierung, weil jeder Beamte damit rechnen muß, von ihr
kritisiert zu werden̂ Enthalten die Zeitungsartikel falsche Be -
Hauptungen , werden sie durch d:e Preffeabteilung umgehend richtig
gestellt . DaS ist selbswerständltch keine Beeinflussung der Presse ,
sondern ein Ringen nach Klarheit und Wahrheit, Aehnsich wird
jede Regierung mag sie deutsch-national oder kommunistisch-sparta«
kistisch sein, handeln müssen , wenn es ihr darum zu tun ist , im
Staate zu reformieren und tiefgreifende Schäden am Bolkskörper
ruszubeffern. Zudem ist die Preffeabteilung auch noch AuSkunstS -
institut für alle badischen Zeitungen ; sie kann von morgen» 7 bis
>/rü Uhr abends jederzeit telephonisch angerufen werden, wie es
sich mit diesem oder jenem Fall , welcher dem betreffenden Blatte
unterbreitet worben ist , verhält.
i So kann also bei der Reformierung des amtlichen Preffe-
fiensteS manches Vorteilhafte für die Tageszeitungen geschaffen
verden. Es ist nun einmal so : Die Preffe ist eine Macht und

- eine Regierung, keine Partei und keine Körperschaft , die tn der
.Öffentlichkeit wirken will , kann sich ihren Einflüssen entziehen .

Deutsches Reich.
Unfreiwillige Huldigung für Deutschland durch die Kom

munisten. Die Konrmumsten deckreistfen neuerdings eist
NugSlatt : Sollen deutsche Arbeiter Belgien und Nordfrank-

«reich auchauen ? Der prinzipielle Standpunkt wird darin ich
'den Worten zu

'ammengefaßt: „Wir reichen den französischen
u>nd defgrfchen Proletariern die Hand zu gemeinsamer Arbeit ,
wenn sie sich von ihrem Kapitalismus befreit hüben werden .

"
Das ist dekarmtlich nun nicht der Fall. Die Kommunisten
erklären zwar , daß auch Deutschland noch ein kapitalistischer
Sklavenftaat mit Noske m der Spitze sei, aber sie fahren
doch fort : ,Dasi ihr verlangen müßt, daß ,

nktnde 'stenß diesel¬
ben revolutionären Errungenschaften , die ihr in Deutschland
den Unternehmern aLgvrungen habt, auch in Frankreich und
Belgien für Eich gölten. Ihr habt in Deutschland Betriebs¬
räte erobert, die die ArbeitsbedrnglMWN kontrollieren , die bei
Entlassungen rmd Anstellungen milbestimmen , die Eure revo-
kutionären Kampforgane sind. Ihr kämt in Frankreich und
Belgien nur arbeiten , unter derselben Betriiktbsrads-Orgar
nifation.

" — Wir nehmen mit Vergnügen Notiz von dieser
sicherlich widerwillig goaebenen Anerkennung seM der Kom>
munisten für daS gegenwärtige Deutschland und die Betriebs-
.räteorganifatiM npch dom Vehriobsröteg -esch ider deutschen
HispMik. _

Sadifcho Politik .
«L Nochmals Ebert und NoSke in der Badehose. Wenn der

«Badische Beobachter "
sich kürzlich über das in der Berliner «Jll .

Zeitung" veröffentlichte Bild aufregte, so kann man zwar über die
Art und Weise , wie der „ Beobachter " sich zum Wächter der Moral
aufspielte , verschiedener Meinung sein , sicher muß man aber gelten
lassen , daß der „Beobachter " den wahren Sachverhalt nicht kannte
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dazuzugeben . Ten Klageruf, daß bei Wilhelm so etwas nicht
vorgekommen wäre , sind wir schon gewöhnt . Uns ist aber gott«
feidank Ebert in der Badehose immer noch tausendmal lieber als
Wilhelm in Galauniform mit sämtlichen Orden und Ehrenzeichen .
Neugierig sind wir nur , ob das Zentrumsblatt so anständig seinwird, seine Leser über den richtigen Sachverhalt , wie daz Bild zu¬stande kam , aufzuklären.

Betriebsstillegungen und ErwerbSkosenfiirsorge . Nach Zeitungs¬
nachrichten nimmt die Kohlennot in der Industrie einen st drohen ,
den Charakter an , daß sich die Stillegung von Betrieben nicht ver¬meiden lassen wird. In der „Karlsruher Zeiung" wird darauf
hiilgewiesen , daß unter allen Umständen vermieden werden muh,daß bte

_ Stillegung nicht zu Unruhen und zu andern vermeid¬baren Schädigungen führen. Im Falle der Stillegung eines Be¬
trieber erhalten die Arbeiter eine Unterstützung aus öffentlichenMitteln nach Maßgabe der Reichsverordnung über Erwerbslosen¬fürsorge. Ansprüche an die Arbeigcber haben sie nicht.

Loslösungsbestrebungen an der Schweizer Grenze. Von zu¬
ständiger Stelle wird mitgeteilt, daß die badische Regierung den
jüngst erneut aufgetauchten Abrennungsbestrebungen im Zoll«
auLichußgebie nach wie vor entschieden ablehnend gegenüber steht ,in wenigen Tagen werde die staal. Kraftwagenlinw Grießen—
Jestettei : eröffnet. Damit wird einer dringenden Forderung der
beteiligten Gemeinden entsprochen. Es sei hinzugcfügt , das; vor
allem die Gemeinden Lottstetten , Jestetten und Bilfingen, die
rings von Schweizer Gebiet umschlossen sind , die Abtrennungs-
bestrebungen in der letzten Zeit erneut ausgenommen hatten.

Aus dem Elfatz.
St . Louis, 28 . A>rg. Seit vier Wochen steheil die Arbeiter

der oberelfäs fischen Kaligruben im Ausftaude, weil
die Leitung der Gruben sich we'gcrt , auf die von den Arbeitern
gestellten Forderungen um Erhöhung der Lohnes um mindestens50 Proz ., Einführung der achtstündigen Schicht und eineS vollen
24stündigen Ruhetages, Einsetzung einer Betriebskomm'.ssion, deren
Zustimmung bei eder Abänderung der Arbeitsordnung eiuzuholen
ist . Anfänglich hat sich die Grubenverwaltung überhaupt nicht
auf Verhaildlungen mit der Streikkommission der Ausständigen
ein gelaffen , es bedurfte eines starken Druckes seitens des SouS-
präfekten, damit die Grubenverwaltung sich überhaupt mit den
Arbeitern in Verhandlungen eingelassen hat . Die Grubenverwal-
stnna lehnt die Lohnforderung mit der Begründung ab. daß die
elsässtschen Kaligruben gegenüber dem deutschen Kali nicht konkur-
renzfähig wären und daß. wenn die Arbeiter auf ihrer Forderung
bestehen bleiben sollten , die Grubenverwaltung lieber den Betrieb
einstellen würden , als mit Verlust zu arbeiten Die Zahl der
Streikenden beträgt 4000 . Am vergangenen Montag haben die
Streikenden vor dem Direklionsgebäude demonstrier : und von der
Grubenverwaltung und den Behörden die Wiederaufnahme der
abgebrochenen Verhandlungen gefordert . Die Militärbehörden
haben sofort ein starkes Militäraufgebot nach der Grubenstraße
dirigiert, daS sofort mit blanker Waffe gegen die Demonstranten
vorging. Die Berittenen drangen auf die sich stauende Menge ein
und hieben schonungslos auf Frauen und Kinder
ein . Mehrer« Streikende wurden hierbei verhaftet, aber nach kur-
zem Verhör wieder freigelassen . Tie abermaligen Verhandlungen
zwischen der Grubenverwaltung und dem Sekretär der Berg¬
arbeiter sind wiederum ergebnislos verlaufen und als der Sekre¬
tär der Bergarbeiter, Kohn , den Streikenden von dem negativen
Ergebnis der Verhandlungen Kenntnis gegeben , kam es zu tu*
multuarischen Szenen , sodaß das Militär zum zwettenmal
eingriff und die Versammelten auseinandertrieb . Weil der Sekre¬
tär der Bergarbeiter bei den Verhandlungen mit der Grubenver¬
waltung „ auf folgenschwere Ereigniffe" hiuwieS , erfolgte auf Wei-
fung des SouSpräfektcn die Verhaftung des Sekretärs , der bis
jetzt noch nicht freigelaffen wurde. Unter den angekündigten „ fol¬
genschweren Ereignissen" vermuten die ftanzösischen Behörden die
abermalige Inszenierung des Generalstreiks; infolgedeffen hat
Mülhausen wiederum militärische Verstärkungen erhalten.
Die Lage ist äußerst gespannt und man befürchtet ernstl ck>' Un¬
ruhen.

RommurrolpolMK.
Gin edles Brüderpaar .

l. Graben, 28. Augst . In der am 14. August stattgefundenenB ü r g e r a u s ch u tz s r tz u n g mit der Tagesordnung «Ver .
billigung der Auslindslebensmittel " giug der wirklich „demokrati¬
sche

" Antrag der Demokraten ir ' * ‘̂ ■;T
wonach nur für die Bedürftige
billigung von Auslandslebensm
eine Anfrage unsererseits, was nr
klärte uns der Führer der Konserr '
kann eine Person in der Stadt nr :
Lande sogar mit nur 400 M au x :

Konservativen durch,
ichezuschuß gur Ver «

- i ! . t werden >oll. Auf
V ftig" zu verstehen sei ,° rtf . Nach seiner Ansicht

, ä h r l i ch 800 M , auf dem
men ! Ob diese Zahlen auS

Dummheit, oder in der Absicht , d ' ' Zahl der Zuschußempfäng ,
möglich klein zu halten , gegeben wurden, können wir nicht beur¬
teilen. ES wurde eine Kommission gebildet , die den Auftrag hat ,
die Almosenempfänger herauSzufischen . Vom Bezirksamt K>_ruhe kam aber oie Mitteilung , daß nach den gegebenen Besiim-

vnd :m guten Glauben zu handeln vermeinte, wenn er derart
Kritik übte. Anders verhält eS sich aber bei einem Parteiblatt
deS «Bad. Beob "

, nämlich der „Rastatter Zeiung" . Diese scheut
sich nicht, zwei Tage nachdem von unserer Seite erklärt wurde ,
daß das betr. Bild eine Fälschung sei, den Artikel des „Bad. Be- _ . . .ritoMerS" afembriufen urH tjftfi etnxff SgH LiPM , FabxifM ^ 4. August jestzMilten, UPrde mit derselben. Sti ^ xienverteilugg

mungen entweder alle Berechtigten die Zuschüsse erhalten müffen
oder niemand. Damit fiel der „ demokratische" Plan ins Wasser .

In der am 22 . August stattgefundenen BürgerauSschußiitznng
wurde dieser Punkt nun nochnials behandelt. Gleich zu Beginn
beglückte ein Konservativer die Versammlung mit folgendem
Märchen: Ein Bruchsaler Herr habe :hm erzählt, daß in Bruch¬
sal auch nur die Bedürftigen billige AuSlanoslebensmittel erhal¬
ten. Mit wuchtiger Stimme erklärte der edle Menschenfreund so¬
dann , daß der Bruchsaler Bezirk doch auch zu Baden gehöre wie
der Karlsruher Bezirk , folglich müßte es hier auch möglich sein,nur den Bedürftigen den Zuschuß zu gewähren . Man brauche sich
keine Schikane des Bezirksamts gefallen lassen und müsse deshalb
eine Entscheidung de» Ministeriums verlangen. Nähme das Mini»
sterium auch den Standpunkt des Karlsruher Bezirksamt ein , st
hätten sie hier ihre Pflicht den Bedürftigen gegenüber erfüllt. Die
Armen müßten sich halt dann beim Ministerium dafür bedanken ,
daß sie keine billigen AuSlanbSlebenSmittel bekommen . Dieser
reaktionäre Herr gedenkt also auf diese Weise daS Volk gegen
die jetzige Regierung zu hetzen. Die Demokraten schloffen sich
dieser Ansicht sofort an . Ein gut genährter Demokrat war der
Ansicht, daß man auf keinen Fall sämtlichen VersorgungSberech -
tigten die Zuschüsse genehmigen könne . Denn sonst hätten ja die
Reichen wie z. B . Pfarrers , Doktors, Apotheker» usw . auch daran
teil. Zu dieser eckst demokratischen Ergänzung des Antrag» des
konservativen Redner» gab dieser wohlwollend seine Zustimmung,
er will u. a. das Geld lieber in den Bach^ „schmeißen"

, als solchen
Leuten etwas zukommen lassen. Ter Führer der Konservativen
führte auS , daß. wenn die Sache genehmigt werde , würden stgar
Leute, die nicht einmal Bürger hier sind, auf Gemeindekosten
billige AuSlandslebenSmittel erhalten . Wir wollen sihm empfehlen ,um sich künftig nicht mehr zu blamieren, seine Nase in daS Gesetz
zu strecken , wo deutlich geschrieben steht, daß durch einjährigen
Aufenthalt daS Bürgerrecht (ohne Nutzberechtigung ) erworben
wird. Man kann nur froh sein , daß in der jetzigen schweren Zeit
noch so „ edle Charaktere" vorhanden sind , die in wahrer Nächsten¬
liebe den andern nichts gönnen, weil sie das Pech hatten, nicht
in Graben geboren zu sein. Bei der Abstimmung wurde unser
Antrag , der gleichzeitig auch der des Gemeinderat war, die Mit¬
tel zu genehmigen gegen uniere und drei (von 22) demokratische
Stimmen abgelehnt . Der Beschluß , am demokratischen Antrag vom

angenommen. Tie Folge ist , daß wir hier für Mehl 2,10 .« usw,
bezahlen müssen . Dazu sind wir Ortsklasse V. und bekommen be-
deutend weniger wie die Arbeiter und Beamten in der Stadt , d'e
zu ihrem höheren Einkommen noch die billigen Lebensmittel er-
halten . Zum Schluffe möchten wir nicht vergessen, die Geschädigten
zu ermahnen , wieder treu konservativ bezw. konservativ-demo¬
kratisch zu wählen, damit sie stets bill ige Lebensmittel haben.

Lahr, 29 . Aug. Außerordentlich hohe Preise wurden bei der
Versteigerung der städischen und StifungSgrundstücke bei ihrer
Verpachtung erzielt . Die Preise stellten alles bisher Tagewesen«in den Schatten. Für manche Grundstücke wurden Pachtsummen
pw Jahr geboten , für die man die Grundstücke vor dem Kriege
hätte käuflich erwerben können . Teilweise sind die Pachtsummenum 800 bis 1000 % höher als seither , oie Stadtgemeinde dürste
laut „Lahrer Ztg." einen Mehrerlös von 50 000 Jl über den An«
schlag erzielt haben. — Die Leidtragenden sind natürlich die Kon¬
sumenten, aus denen diese erhöhten Pachtbeträge wieder heraus,
gepreßt werden.

* St . Georgen bei Freiburg , 80. Aug . Unter eigenartigen
Umständen hat ein hiesiger Landwirt einen Knecht erschossen . Der
Landtvirt hatte sich zum Schutz gegen Tiebahl in seinem Stall «
ein elektrisches Läutewerk anbringen lassen . Al» die Klingel
plötzlich in einer der letzten Nächte ertönte, nahm der Landwirt
sein Gewehr und schoß in die Gegend, wo er den Einbrecher ver¬
mutete . Man fand dann dort einen schwerverwundeten Knecht,der früher bei dem Landwrrt in Stellung war und angab, er Hab«
ein Nachtlager aufsuchen wollen .

Endlich mal Energie ! Infolge ungenügender Eierabliefe¬
rung wurde die

,
Gemeinde Friedingen vom Lebensmittetamt in

Singen angekündigt, daß, falls sie nicht alsbald die noch feh¬
lenden 24 000 Eier abliefere, ihr sämtliche Lebensmittelzuwcisungrv
gesperrt werden.

* Eberbach , 28 . Aug . In seiner nächsten Sitzung st« »w
BürgerauSschuß einen Kredit von 30 000 Jl bewilligen für liebet.
gangSauSgaben. Tie städtischen Angestellten und Arbeiter sollen
Teuerungszulagen in Höhe von 2 und 3 Jl für bat Tag erhalten.
Hierzu sind 25 000 Jt erforderlich. Infolgedessen muß der Umlage-
suh um 6 4 erhöht werden.

Soziale Rundschau .
Tie Volksfürsorge

Gkwerkschaftlich-Genoflenschaftliche BersichrrungS -Aktiengesellschast
Hamburg 5

ist mit ihrem 6. Jahresbericht an die Oeffentlichkeit getreten . Die
in ihm enthaltenen Positionen tun überzeugend dar, daß ein Un¬
ternehmen, sofern eS aus einem unavtveisbaren Volksbedürfnis
entstanden und auf gesunder Grundlage aufgebaut ist , durch nichts
in seiner Entwicklung aufgehalten werden kann . Auch nicht durcheinen mehr als vierjährigen Weltkrieg und durch eine daS ganze
Wirtschaftsleben auf - und unterwühlende Revolution .

E» bestanden Ende 1918
1 . an Versicherungen . 70125
2 . mit einer Versicherungssumme von 12912 968

An Einnahmen waren zu verzeichnen
1 . Prämien . 1080 492
2 . Zinserträge . . . . . . . . 25128

tt# wurde gezahlt
an Versicherungsleistunaen . . 866
Der Bestand der verschiedenen

Reserven betrug
1 . eigene Reserven . 1 100591

Ende 1918
292 098

60 251141

5 178 413
449 363

319580

48 300
701 881

66 066
1104914

1796 139
973 594

10 603 879
500 218

11400 769

540 000
478 500
72525

5089 604
5 741 950

433 845

2. Gewinnreserve der Versicherten
8. Prümienreserven der Versicherten

Uebrrschüffe wurden erzielt:
Da» bare Vermöge» betrug .
Davon waren belegt in

1 . Hypotheken an Kosumvereine,
Gewerkschaftshäuser u . a . . . .

2. Wertpavieren und Gemeindedarlehen
3. Bankgeldern .

Da» voll eingezahlte Aktienkapital von 1000 000 M darf laut
Gesellschaftsvertrag nur mit höchsten » 4 % verzinst werden . Ge,
winnanteile erhalten Aufsichtsrat und Borstand ni«ht. Alle Heber-
schüffe erhalten die Versicherten .

1913 : von 66 066 an die Versicherten 48300 Jl ,
1918 : von 500 218 an die Versicherten 349 347 Jl . -

Die Differenzbeträge wurden zur Verzinsung de» Aktienkapital»
und zur Ausstattung der vorgeschricbenrn Reserven verwandt.

1913 : 13218 , 1918 : 140043.
Darum : Arbeiter, Angestelltei Versichert euch bei eurem ,

von euch selbst geschaffenen Unternehmen. Stellt ihm euch als
W e r be r zur Verfügung, damit es zum Segen aller Arbeitnehmer
die alleinige Versicherungsanstalt de» arbeitenden Volke » werde.
Rechnung » st eilen an allen größeren Orten .

Gewerkschaftliches .
Achtung ! Arbeiter im württemberg .-badtfchea Hol,Handel um

Sägegewerbr.
Bei den am 27 . August in Karlsruhe stattgehabten Berhand.

lungen mit dem Arbeitgeberverband der Württemb. und Badische»
Sägewerksbetriebe wurde vereinbart , daß ab 1 . September aufdie am 31. Juli bestehenden Löhne einschließlich der am 1 . Sep.tember fälligen Tarrfzula ^e von 15 bezw . 10 pro Stunde noch
folgende Zulagen zu gewahren sind :

1. Klasse : 50 ^ . 2 . Klaff« 40 -4 . 3. Klaffe : 35 4 .
4 . Klaffe : 80 4

Arbeiter unter 20 Jahren und Arbeiterinnen erhalten in allen
Klaffen eine um 10 -4 niedrigere Zulage. In den Fällen, wo
die Arbeitgeber ab 1 . August eine außertarifmäßige Zulage gegeben
haben, kann diese auf die obigen Zulagen angerechnet werden .Eine wettere Zulage von 10 4 pro Stunde erfolgt ab 15. Oktober
für alle Arbeiter und Arbeiterinnen über 16 Jahrein Demnach
betragen die Mindest-Stundenlöhne ab 1. September für die
Hilfsarbeiter in Klaffe 1 : 182 H , in Klasse 2 : 156 4 , in Klaffe 3 :
143 4 und in Klaffe 4 : 180 ; ab 16. Oktober 10 J, mehr .An unsere Mitglieder in den Holzhandlungen , Lagerplätzenund Sägewerken richten wir nun da» dringende Ersuchen , dafür
zu sorgen, daß diese neuen Bestimmungen des Tarifs zur Durch¬
führung gebracht werden . Bei eventuellen Differenzen wende man
sich an die Unterzeichnete

Gauleitung de» Deutschen TranSportarbeiter -Verbande» '
Bezirk : Württemberg und Lberbaden.

I . Rernmüller , Karlsruhe , Wilhelmstr . 47.
Richtigstellung . In er Zuschrift . Ostpreuhifche» au» Baden•

(Nr . 109 Seite 3) hat sich ein Druckfchler eingeschlichen. E» mutz"im zweiten Absatz Zeile 5 heißen: . . . die Löhne auf 90 Mark
und 120 Mark zu bringen ( pro Monat mit Kost und Wohnung ) .^

Vorschläge über neue Teuerungszulagen im Baugewerbe. Da«
ReichSarbeitSministerium schlägt unterm 13 . August ds. Ir . vor/
sich aus folgender Grundlage zu einigen : 1 . Die Parteien sind sichkarüber einig, daß im Baugewerbe über die Gewiihrung einer
Teuerungszulage verhandelt werden soll . 2. DaS ReichsarbeitS ,
Ministerium erachtet unter Gegenüberstellung der Verhältniffe vom
1 . April und der Gegenwart eine solche Teuerungszulage im allge.meinen von 5 % bis steigend je nach den Teuerungsverhältnissenin den einzelnen Orten zu 10 % für angezeigt, wobei nicht ausge-
schloffen werden soll, daß in einzelrrew Orte? ,tos _ 5jeuerunsg*



Zulagen unter 5 % bleiben und itt^ einzelnen Orten 10 % über*
gelten können . Es mutz dies der örtlicben oder bezirklichenPrüfung im Emzelfalle Vorbehalten bleiben . 3. Die Parteien ver¬einbarer . ötf&jve örtlichen oder bezirklichen Verhandlungen sofortaufgenl > erden sollen . Soweit dabei eine Einigung nicht
erzielen intrag auf Entscheidung bis 1 . September ds IS .Mi das v . ifamt zu rickten , dem amtliches bezw. gemeinsamfestgestelltcr Bcaterial über die seit 1 . April ds . Js . eingetreteneAnnahme der Teuerung beizufügen ist . Kampfmatznahmcn vor*.* Entscheidung des Haupttarifamtes sind nicht zulässig .

flvs der Partei.
Delegierten - Konfere .nz . Die Delegierten von KarlS-rruhe zum badischen Parteitag und jene des alten 10. bad. Reichs -Lagswahlkreises werden nochmals gebeten , möglichst vollzählig zu»er auf Sonntag früh 10 Nhr in die „Krone" angesebien Aus-Mache zu erscheinen. _

'

, flus dem Lande-
Ettlingen.
- o. Baugenossenschaft . Konsumgenossenschaft. Diese zw ' '
Isltzialen Probleme verdienen in der neuen , aufbauenden Z :sorgfältige Beachtung und weitgehendste Prüfung . Jahrzehntelang schon stehen diese Probleme im Vordergrund der modernenvnd wirtschaftlichen Entwicklung . Lange Jahre hindurch betätigte
sich aber leider nur eine kleine Gruppe Menschen im Sinne dieser»votzcn für das unterdrückte arbeitende Proletariat Segen undWohlfahrt bringenden Fragen . Durch unermüdliche Propagandatzelang es endlich den Trägern dieses sozialen Gedankens

"
dem

.Genossenschaftswesen Eingang bei weiten Kreisen des Volkes zuwerschaffen . Die immer mehr in Erscheinung tretende svstematische(Preistreiberei der Wohnungsmieten durch die Hausbesitzer , die sich'geradezu katastrophal auswachsende Schwierigkeit der Wohnungs¬beschaffung für kinderreiche Familien waren
"
die Bahnbrecher des

baugmossenschastlichen Gedankens.
Durchs die aufopfernde unermüdliche Tätigkeit einiger restlostätiger Männer fand der Gedanke der Gründung einer Bauge¬

nossenschaft mich hier Verwirklichung . — Leider brachte tut An¬
fänge der grösste Teil des werktätigen Volkes diesen Gedanken
kein grosses Interesse entgegen und stand diesem Unternehmen
ĝleichgültig gegenüber . Da brach der Krieg aus und das Bau-

Iwesen stockte. Das private wie das genossenschaftliche Kapital
.waren zur Untätigkeit verdammt. Die Wohnungsnot, das Woh-'nungselend steigerten sich katastrophal . Die Revolution kam, die
.Krieger fluteten zurück, und die grosse zum Vorschein kommende
^Wohnungsnot schreit nun nach Massnahmen. Reich , Staat undGemeinde konnten sich dem Notschrei nicht verschliehen . Bereit¬
willig stellten sie Mittel zur Verfügung, um private Bautätigkeitimd noch in grösserem Masse die Baugenossenschaften zu unter¬
stützen . Jetzt gilt es durch die Tat zu geigen , ob auch die Ar¬
beiterschaft den Gedanken des Genossenschaftswesens , erfasst
hat . Jetzt gilt eS, das Werk einer kleiner Schar Kämpfer zu voll¬
enden . Jetzt gilt es . der Genossenfchastsbewegung den verdien¬
ten Platz in- der Entwicklung der neuen Zeit zu schaffen .Arbeiter, Genossen , Kollegen ! ' Ihr selbst müsst Mitarbeiter
dn Euerem zukünftigen Heim werden. Jbr selbst müsst mit Hauo
gnlegen an dem gemeinnützigen Wohnungsbau. Tretet ein in die
gemeinnützige Baugenossenschaft : deni Bau. und Sparverein ,
Helft mit, der Wohnungsnot, dem Wohnungselend in unsererStadt in Euerem eigenen Interesse und zum Wähle der Arbeiter¬
schaft zu steuern.

Nicht minder wichtig ist für die Arbeiterschaft die K o n s u m-
tzenossenschast . Waren doch gerade die Arbeiter mit ihren
meist zahlreichen Familien dem Lebensmittelpreiswucherder Geld¬
gierigen privaten Kapitalisten und Kaufleuten am meisten ausqe-
isetzt. Auch hier war cs eine Schar behexter Männer , die den
sozialen Gedanken der Konsumgenossenschaft in sich aufnahmen'und durch Gründung eines Konsumvereins dem Treiben des
!nimmersatten Privatkapitalismus Einhalt zu gebieten suchten.
Ŵiederum konnte die Konsumgenossenschaft infolge Fehlens des
Verständnisses der breiten Masse eine grosse Tätigkeit nicht ent¬
falten . Die Angst vor dem Terrorismus der Kauflcute und sonstige
ängstliche Beweggründe waren die Hauptursache dieser Gleich¬
gültigkeit . Die Revolution hat nun dem Arbeiter nicht nur poli¬
tisch , sondern wird ihn auch wirtschaftliF frei machen . Mehr denn
fe mutz der Genossenschaftsgedanke nun festen Futz im ganzenVolke fassen. Nicht wollen wir mehr dem Kapital die Taschenlüllen . Vereint, zusammengeichart wollen wir zum Vorteil un¬
srer Klassengenossen das begonnene soziale Werk Vollenten .

Samstag , den 38. August 1918.
Werdet deshalb Mitglied der Konsumgenossen¬schaft . Werbet Mitglieder auch für dieses segensreiche sozialeUnternehmen.

Rastatt .
. -I- Angestelltennot. Aus Angestelltenkreisen wird unS ge¬schrieben : Tie allzugroße Notlage der hiesigen Angestellten zwingtuns dazu , einmal an die Oeffentlichkeit zu treten, und der Weltzu schildern, in welchen ärmlichen Verhältnissen wir leben. Schonieit April ds. Js ., also 5 Monate lang , arbeiten die Organisatio¬nen an einem T a r i f, der leider bis heute noch keinen Abschlussgesunden hat. Es ist eine Schande, mit welchen Hungerlöhnenunsere hiesigen Arbeitgeber ihre Angestellten bezahlen . Monats¬gehälter von 130—200 M für 20—80jährige und 200—250 M fürüber 30jährige und verheiratete Angestellte sind keine Seltenheit ;wer kann davon leben , oder gar noch eine Familie ernähren bei

diesen teuren Zeiten. Wer nicht von früher Erspartes zusetzenkann, mutz elend zu Grunde gehen ; aber die Herren Arbeitgebersehen all dem mit Seelenruhe zu . Nun ist die Erbitterung aufder Höhe , zumal der Schlichtungsausschutz , nach seinem lang-
;amen Arbeiten zu schließen, auch kein Verständnis für die Not¬
lage der Angestellten zu haben scheint. Wir möchten den Arbeit¬gebern raten , endlich einmal Einsehen mit uns zu haben, sonstkönnte es in verschiedenen Geschäften doch noch zu erregtenSzenen kommen .

Ein Lebensretter. Robert C n g l e r t rettete im Volksbadedas sechsjährige Söhnchcn des Expedienten Gustav Reis vom Tode
des Ertrinkens .

Aus dem Murgtal .
Gaggenau. Jugendorganisation . Am Sonntag , den7. September , unternimmt die Arbeiterjugend unter Führungeines bewährten Naturfreundes ihre erste Wanderung nach dem

lohnenden Aussichtspunkt Teufelsmühle . Die Naturfreundewollen
.
nun int engen Zusammenwirken mit der Jugend dieseüber die Schönheiten der Natur unterrichten und sie lehren dieWälder und Berge und Täler lieb zu gewinnen. Bei der Teufels¬

mühle finden gemeinsame Spiele und sonstige Unterhaltung statt .Wir richten an alle Eltern die Bitte , recht zahlreich ihre Söhneund Töchter an der Wanderung teilzunehmen. Alles Nähere durch
Anschlag.

Auflösung des Arbeiterrates von Gaggenau und Umgebung .
Nachdem die 6. Landesversammlung der A.-, B.- und V .-Näte
stch ür - formelle Auflösung der noch bestehenden Arkeiterräte
nicht entschließen konnte , befasste sich der Arbeiterrat Gaggenauin der am Montag den 23 . August stattgefundenen Vollsitzung mit
der Frage und beschloss unter Bekanntgabe nachstehender Entschlie¬
ßung den Arbeiterrat für Gaggenau und Umgebung ab 1 . Septem¬
ber aufzulösen:

Als in den Rovembertagen die Wogen der Revolution hoch
gingen, stellte sich der mit grosser Mehrheit gewählte Arbeiterrat
an die Spitze der Bewegung, ausgehend von der Erkenntnis , dassnur eine vom Vertrauen der grossen Masse getragene Körper¬
schaft in der Lage ist , bei einer solch grossen Bewegung die Ruhe
und Ordnung aufrecht zu erhalten . Dass uns dies gelungen ist ,verdanken wir den gesamten Einwohnern, insbesondere aber der
Arbeiterschaft , die sich rasch den neu gegebenen Verhältnissen an¬
passte und im vollen Vertrauen sich zu den Beschlüssen des Ar-
keiterrates stellte . Die Tätigkeit, die der Arbeiterrat während
fein -» Bestehens entfaltete , war eine umfangreiche und fast in alle
Gebiete des täglichen Lebens eingreifende und dem Wohle der
Allgemeinheit dienende.

Wenn es uns nicht immer gelungen ist , allen Wünschen ge¬
recht zu werden, so lag dies in den gegebenen Verhältnissen , die
manchmal stärker waren , als der gute Wille. Nach den Beschlüssen
früherer Landesversammlungen der A.-, B .» und V .-Räte war von
vornherein festgelegt , dass sich die Arbeiterräte nach den Wahlen zuden gesetzgebenden Körperschaften in Staat und Kommune aufzu¬
lösen haben . Da nun sämtliche Wahlen im Lande erledigt
sind, erachten wir unsere Tätigkeit als ersiillt und danken der ge¬
samten Einwohnerschaft von Gaggenau und Umgebung für das-
Uns während unserer Tätigkeit gebrachte Entgegenkommen und
Vertrauen und erklären somit den Arbeiterrat für Gaggcnau und
Umgebung iür aufgelöst .

Arbeiterrat für Gaggenau und Umgebung .
I . A. : Kaufmann .

Bühl .
Obstabsayectiossenschaft. Tie Bauernvereine Mittelbadens

haben eine Obstabsatzgenossenschaft mit dem Sitz in Bühl gegrün¬
det zu dem Zweck des gemeinschaftlichen Absatzes des gesamten

Die Wünschelrute .
Die augenblickliche Notlage des deutschen Volkes bringt eS mit

sich,
"
dass man zu jedem möglichen Mittel,grerft , um eine Besserungder bestehenden Verhältnisse zu erzielen.

" Wie nie vorher hat mattdas Augenmerk auf die Bodenschätze unseres Landes gerichtet . Bei
«deren Erschließung spielt neuerdings in einer nie geahnten Weise
jbie Wünschelrute eine geradezu führende Rolle . Ein kurzerHinweis auf den heutigen Stand der Wünschelrutenforschung , die
sich bekanntlich in den letzten Jahren sehr entwickelte, scheint da
angezeigt.

Die systematische wissenschaftliche Beobachtung hes Ruten-
ängertums erstreckte sich hauptsächlich nach drei Richtungen . In

erster Linie wurde das Aufiuchen von unterirdischen Wasserläu¬fen versucht . In umfangreicher Weise geschah das in den deut¬
schen Kolonien in Südwestaftika. Die genau durchgearbeitete ,einwandfreie Statistik sagt über .diese Versuche, dass neben zahl-
Ireichen Misserfolgen stellenweise Ergebnisse erzielt wurden, die
»eder Erklärung spotten . An Stellen , wo kein Fachmann Wasser
permutete und kein Geländezeichen solches annehmen ließ , gab der
Rutengänger Wasser ' an und die Bohrungen bestätigten dies.
! ? Eine zweite Beobachtungsart, die vielleicht noch mehr geeignet
ist ballen Einwänden nachdrücklich zu begegnen , sin ddie Versuche bet
den Talsperren. Die natürlichen Umfassungsmauern der Stau¬
beckeg, erwiesen sich dawiederholt als durchlässig , ohne tzass der Ver¬
lauf , dieser unterirdischen Abflusskanäle gefunden .werden konnte.Der . zu

' Hilfe gerufene Rutengänger gab auch bei^diesem Versuchmit besiegt Erfolg die Wasserläufe an und die Färbmethoden er¬
gaben in oft , sehr überraschender Weise die Richtigkeit dieser Be-
hgzxpturiH/t

'

Aufzeichnungen ! gestatten
Möglichkeit

' t^s^Pafferfindens . Es kamen deshalb nur ! Fälle ' in
Betracht , u» Geologe auf Grund sicherer Anhaltspunkte'- die
Mö^LEeit . des '

Wasservorkommens auZschlotz .
'
Hierfür einkBei-

spielisJn der Nähe von Hildesheim benötigte " die Sparherd -
fqtzcik Denking dringend grössere Wassermengen . Erfolglos 'hatte,sichaalk. Aufwand von tausenden von Mark Bohrungen in beträcht -

"
itzH^ Tiefen geführt. Das Gutachten der geologischen"Landesan-
stalt Berlin lautete dahin, dass die mehrere hundert Meter ' starke
Schilt von Lias-Ton das Vorkommen von Wasser ausschlietze und
mambeShalb von einer "

Bohrung abrate. Der ' Rutengänger gab>bchk^ sHreiteN
eaixj .- -—des Geländes ' me Richtung einer - Verwerfung

Diese Erfolge können nicht verallgemeinert werden. Sie sind
zweifellos in der Minderheit. Täuschungen spielen heute noch wie
bisher bei den Wünschelrutenversuchen die Hauptrolle. Dennoch
sagen uns die systematisch durchgcführten Versuche, dass eine er¬
folgreiche Anwendung der Rute möglich ist . Die Rutengänger
haben sich neuerdings zu einer Organisation zusammengeschlossen
( Vorstand Dr . Beyer, Hannover) , um ihrerseits alles zu tun ,
Jrrtümer und Missverständnisse zu beseitigen und dem Mißbrauchder Rute entgegenzutreten. Ausserdem hat sich ein Verband zur
Klärung der Wi'mschelrutensrage gebildet , der vom wissenschaft¬
lichen Standpunkt aus in einer Reihe von Schriften (Verlag Kon-
rad Wittwer, Stuttgart ) das Wesen dieser Persuche behandelte .Die Geschäftsstelle dieses Verbandes ( München 33) gibt kostenlos
jede Auskitnft und ist bereit, mit Aufklärungen Versuche zu unter¬
stützen. Im Laufe des Monats September soll durch eine gemein¬
same Tagung von Rutengängern und von Vertretern der Wissen-
ichaft durch praktische Versuche weiteres Licht in die bestehenden
Unklarheiten gebracht werden. Der Umstand , dass durch den Aus¬
bau der Wünichelrutenforschung erstens unser Nationalvermögen
günstig beeinflußt, ferner Arbeitsgelegenheit m grösserem Umfang
geivonnen werden könnte , dieser Umstand lässt die Bitte gerecht¬
fertigt erscheinen , dass die Oeffentlichkeit durch sachgemäße Mit¬
teilung die Beobachtungen unterstütze . Dr . E . Aigner .

ging .

Moral und Sinnlichkeit.
Es war einmal ein junges Mädchen , das sehr gern in? Kino

Halb aus Wissensdrang, halb aus Neugierde . Die Mutier
war gar sehr dagegen , denn sie sürcktete für ibre Tochter . Aber
das Mädchen blieb immer tugendsam, studierte „Warum der Mann
am Weibe leidet und das Weib am Mann " und die „Prostitu-
tton". Aber ihre Seele war jung und stark und blieb rein und
unberührt.

Wie alle jungen Mädchen hatte sie auch einen Verehrer. Ter
junge Mann war , wie alle Verehrer , oft etwas stürmisch, aber sie
Hielt ihn iinmer in den Schranken der Wohlanständigkeit . ,Eines Abends , als sie beide aus dem Film „Moral undSinn -
llichkeit kamen , küsste er sie sehr heftig. Das junge Mädchen wehrte'sanft aber entschieden ab . Doch der Jüngling , kiebesdurstig und
durch die gesehenen Bilder etwas aus dem Gleichgwicht gebracht ,wurde immer stürmischer , und zuletzt, ja zuletzt sogar ewas frech
(was öfters vorkomnzen soll ) . Da erhielt er eilte wohlgeziclte ,
gutsitzende, wohtuende Ohrfeige. Er war empört. „Was soll das

, Heissen? !" rief er bös und gekränkt . „Du liebst misst nicht !"an,^Süf){jt
T’

eincrs,bestimmten Tiefe Wasser sühren̂ sollte. : EsLergab̂ Aber das junge Mädchen sagte streng und ernst : TaS heisst :siHMass . genau den Angaben des Rutetigknaers -enjsprech ^ dMunU „Moval„und Sinnlichkeit!"
LeibMittelbar .io. Ler -Nütze der eüolglosen7B«ÄrmiL.Wasser . ge- i

' 'L:tiDa verlieb er,sie schnöde und kehrte nie mehr zu ihr zurück.dtlldcn wurde. '■§ . ©£&.
‘ in der Breslauer, „Völkswacht"5

Sette 4
Obstes und der Beerenfrüchte für ihre Mitglieder sowie des ge.meinsamen Bezugs von Bedarfsartikeln für den Obst- und Beerewbau.

Ach er«.
Parteiversammlung . Heute abend Uhr findet im «MenBahnhof" eine Parteiversammlung statt. Das Erscheinen

Genossen ist sehr erwünscht .
l. Protest der Arbeiterschaft in Ottenhöfen gegen bürge»meisterliche Willkürlichkeiten . Am Sonntag , 24. August erhob di«Arbeiterschaft in einer gut besuchten Versammlung Protest gegendie Massnahmen , die vom Bürgermeisteramt gegen die Leben»

Mittelkommission getroffen wurden. Die Arbeiterschaft ist der Auf¬fassung , dass dies Vorgehen mit Absicht geschehen ist, um mit derVerteilung der Lebensmittel den alten Schlendrian weiter treiben
zu können , wie es zwei kürzlich vorgekommene Fälle tatsächlichzeigen . Es wurden nämlich 4 Zentner Schmalz vom Kommunal,verband zur Verteilung überwiesen und laut Bekanntmachung de»Bürgermeisteramts sollte die Person 180 Gramm erhalten. Beider Verteilung bekamen aber nur ein Teil 180 Gramm , ein ande.rer Teil aber nur 140 Gramm auf den Kopf. Auf

'
Beschwerdebeim Kommunalverband erklärte in einem Schreiben das Bürger»meiestramt, dass von Seiten des Herrn Ratschreibers ein ^ Zrr .tum " vorgekommen fei , die betreffenden Personen erhielten ihre40 Gramm Fett dann nachgeliefert. — Dann wurden kürzlichwieder 9 Zentner amerikanischer Speck überwiesen; laut Bekannt»

machung . am Sonntag sollte das Pfund Speck 8 M kosten , wäh¬rend im ganzen Bezirk das Pfund Speck 4 Jl kostet . Es wurdein der Versammlung auf diesen Uebelstand ebenfalls hingewiesenund beschlossen , am Montag wieder beim Kommunalverband Be¬
schwerde einzulegen, was auch geschehen ist und wiederum kam
die Antwort, es sei ein Irrtum unterlaufen .

Diese „Jrrtümer ", die merkwürdigerweise immer nur «msKosten der Bevölkerung geschehen, muten doch eigerttümlich an.Wir meinen, dass diese „Jrrtümer " niiht vorgekommen wären,wenn man die Kommission nicht auSgeschaltet hätte. Wäre mau
hinter diese „Jrrtümer nicht gekommen , dann hätte . man" am
Speck 1000 <1H verdient, und am Schmalz wäre auch soviel heraus ,
gesprungen. Gegen solche Wirtschaft einer Ortsbehörde gehört «msalle Fälle eingeschritten . Zum Schlüsse wurde eine Resolution am
genommen , in der verlangt wird, dass die alte von der Arbeiter,
schaft gewählte Kommission wieder zur Lebensmittelverteilung mst
herangezogen werde. Glaubt das Bürgermeisteramt, die Wünsch«
der Arbeiterschaft mißachten zu können , so werden die Arbeiter
auch noch andere Mittel und Wege wissen, um ihren Willen durch-
zusetzen.
Offenburg .

Flüchtlingszüge . Hier kommen wöchentlich bis zu zwei Zügenmit Flüchtlingen aus Strassburg und Metz an . Die Leute werden
würdig empfangen und zum Teil hier einquartiert oder weiterge¬leitet. _

Odenheim bei Bruchsal . 29. Aug. Das 2Sährige verheiratete
ehemalige Dienstmädchen Elise Gärtner hat sich aus unbekannten
Gründen erhängt* Erzingen lA. Waldshut) , 28. Aug. Die Gendarmerie hak
hier eine Anzahl Schieber verhaftet und nach Waldshut einge¬
liefert.* Herbolzheim (A . Lahr) , 28 . Aug . Hier ist die Sdchr anSgo-
brochen. Es sind der gefährlichen Krankheit bereit» drei Kinder
zum Opfer gefallen. Gegen ein weiteres Ausbreiten der Ruhrwurden Vorsichtsmaßregeln getroffen.

* Freibnrg, 28 . Aug . Wie der . Freiburger Zeitung" ontge-
ieilt wird, ist es gelungen, Schwierigkeiten und Widerstände zu
beheben ) die der Ausbeuung von Torfmooren in LDerbaden ent»
gegenständen . Gemeinsam mit den Gemeinden wurde von der
Regierung eine Gesellschaft mit dem Sitze in Freiburg gegründet,
die die Ausbeulung der Abbauwürdigen Torfmoore iu grossemStile in die Hand genommen hat. Für diesen Winter wftd lei¬
der das Ergebnis bei er vorgeschrittenen JahreSzett nur verhältnis¬
mässig gering sein können . '

* Mannheim , 29 . Aug . In der letzten Zeit ist e» wiederhoft
vcrgekommen , dass die am Rhein entlang stationierten französischenPosten auf Schiffer Schüsse abgaben , durch die eintge Schifte«
schwer verletzt worden sind . Die zuständige französische Behörd «
hat jetzt, um weitere schwere Zwischenfälle zu vermeiden , Bov
schtiften erlassen , durch die der Gebrauch der Schusswaffen geregel !
wird . In einer Bekanntmachung wird das Schiffspersorml «MMfordert, sich streng an Hie für den Stromverkehr erlassenen Port
schriften zu halten.* Konstanz , 30. Aug. Die tödlichen UnglückSfälle bei» Ba¬
den mehren sich. So ist letzter Tage eine 21jährige Kellnerin bei
Stromeyersdorf ertrunken, ferner fand in -Murg bei Säckingen
ein Schüler und bei Badisch-Rheinfelden ein elfjähriger Knabe ben ,Tod durch Ertrinken. _

‘ -j
Zur Pforzheimer Bürgermeisterkrisis. Nach einer amtlichen

Mitteilung werden die Erhebungen über die kürzlichen Vorgängedie durch den stellverft. Ersten Staatsanwalt in Karlsruhe oufge»
nommen sind und demnächst auch den Unterfu<hungsri«hter in
Karlsruhe zu beschäftigen haben , auch feststellen , ob den Beschul,
digungen gegenüber Beamten der Staatsantvaltschast, diese seien !
„hinreichend verdächtig , unberechtigterweise Butter und Eier be» ,
zogen zu haben" eine Berechtigungzukommt , oder ob sie nur halt. '
lose Anwürfe sind.

'
j

Für unsere Gefangenen. ' Die badische Gefangenenfürsorge
schreibt uns : Ein Badischer Kommunalverband hat, wie unS di«
Rotkreuz -Gefangenenfürsorge eines Bezirks mitgeteilt, die Ent¬
schließung gefasst, dass den Angehörigen der KriegsgefangenenNudeln, Graupen , Butter , Mehl und Ejxr zugeteilt werden können
zur Versorgung der Gefangenen mit Liebesgabenpaketen. Mr
halten das schöne Beispiel der öffentlichen Erwähnung wert. ^Der Rückgang der Biererzeugung und deS Bicrverbrauche ».Aus der von der Zoll - und Steuerdirektion für das Jahr 1918 an-'
gefertigten Birrsteuerstattstik ergeben sich folgende bemerkenswerte
Zahlen : Die Zahl der im Betriebe befindlichen gewetAichenBrauereiett Hai sich gegenüber dem Jahre 1915, in dem die Siatisttk
zttm letzten Male veröffentlicht worden ist, von 299 auf 105 ver¬
mindert . Gewerblickte Weißbierbrauereien sind nicht mehr in Be¬trieb. Tie Zahl der in den Finanzamtsbezirken Stockach und
lleberlingen vorkommenden Hausmauer ist von 17 auf 2 zurüÄ
gegangen. Der Malzverbrauch betrug im Jahre 1918 33811
Doppelzentner gegeitüber 663 983 Doppelzentner 1914, die Bicq
erzeugung 780131 Hektoliter gegen 2 961871 Heftoliter im Iah «
1914. Ter Bicrverbrauch belief sich 1918 auf 0,36 Hektoliter ausden Kopf der Bevölkerung gegen 1,34 im Jahre 1914. Die Me«
steuer für das Jahr 1918 in Baden gebraute Bier belief siche auf547369 -« ( 1915 : 8 038 524 -« ) . .* Die Jagd in der neutralen Zone. Für den Bereich ' de»
8. französischen Armee ist das Jagdverbot in der neutralen Zen«
ausgehoben ivorden . Darnach kann gemäss Befehl der französischen
Heeresgruppe Fayolle vom 11 . Februar 1919 in der neutralen Zone
außerhalb der Zweikilometerzone längs des Rheins ohne besondere
Genehmigung gejagt werden. Für Jagden in der Zweikilometer ,
zone muss wie bisher für die ganze neutrale Zone ein Gesuch acht
Tage vorher beim Mschnittskommtkndo eingereicht werden , das die
Teilnehmer, Tag , Stunde und die Gemarkung enthalten mutz.
Diese treue Regelung gilt für die neutrale Zone von der hessisch .

'
badischen Grenze bis zur Südgreuze des Kreises Karlsruhe. Fürdas südlich anschließende Gebiet bis zur Sch'weizergrenze stehtdas Abscbruttstommando in Verhandlungen utit der 4 . sranzösischc» ,
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Die Polizei im modernen Staat.
.

* Ueber dieses Thema hielt Herr Polizeikommiffar Graf in»wer dieser Tage hier abgehaltenen Polizeibeamtenversammlungeinen Vortrag , in welchem derselbe u . a . folgendes ausführte 'Es ist keine leichte Aufgabe, auf den Trümmern des ehemaligenMilitär - und Klassenstaates, den Einheitsstaat aufzubaucn. Esbedarf der ganzen Kraft und Zähigkeit der demokratisch und sozialfühlenden Männer , um die nötigen Mitarbeiter zu finden und her-vnzubilden, mittels denen das demokratische Problem der Verwirk¬lichung entgeaenreisen kann . Die Strömungen sind gefährlichUnd der Wellengang ist zeitweise hochgehend, aber mit der tat¬kräftigen Unterstützung aller freiheitlich , großzügig , menschlich undgwecht denkender Männer können die Klippen umsteuert werden ,wenn sich die Führer des Staatsschiffes von ihren im alten Geistnoch schwelgenden Mitarbeitern freimachen und eine innere MachtBitifer sich wissen , mit der sie den von rechts und links kommendenStürmen ruhig ins Auge sehen können . Die seit Menschen -
gedenken bestehende innere Macht — die Polizei —, die für dirAufrechterhaltung der Ruhe, Ordnung Sitte , und Sicherheit und
für die Abwendung von Gefahren, die dem Einzelnen, wie dem
Gemeinwesen droben , bestimmt ist , hat man befremdeterwefte bis
jetzt so ziemlich sich selbst überlassen. Die Polizei, die die Staats -«utorität verkörpert, kann nicht ohne weiteres durch eine junge uner¬
fahrene Soldateska erseht werden. Der Militarismus , der eine
Zwangsorganisation ist und im Gegensatz zum demokratischenPrinzip steht , fängt an , Orgien zu feiern , denn wie man hört,soll Weisung ergangen sein , daß in den Großstädten vorläufig keine
Polizeibeamten mehr cinzüstcllen sind , damit die geplanten 120 000

jungen Militaristen in den Großstädten als Sicherheitsbeamte Ver¬
wendung finden können . Man verkennt vollständig die Tätigkeit
jber Polizei und es ist höchste Zeit, daß derPolizei führende Männer
entstehen und dem Volk die Augen öffnen, in welche Sackgasse es
tzeführt wird. Am Vorabend des Abbaues der Arbeiter- , Bauern -
und Soldatenräte und der -Volkswehren schafft man eine neue ge¬
waltige militärische Organisation , mit er man auf den Straßen das
Volk beglücken will . Der Miliarismus ist eine gegen den äußeren
fteind geschaffene Einrichtung, die im Innern nur dann Verwen¬

dung zu finden hat, wenn die innere Macht , die Polizei, sich ihrer
Âufgabe nickt mehr gewachsen zeigt . Es hat aber den Anschein ,daß der Militarismus , nachdem er nach außen ausgespielt hat, nachinnen neu belebt werden soll . Wie sich zu diesem System die En¬
tente stellt , weis; niemand , aber soviel ist bekannt , Daß fiir 10 000
berliner Straßenmilitaristen jährlich 200 Millionen Mark in Vor¬
anschlag gestellt wurden, während seither die Berliner Polizei jähr¬
lich etwa 20 Millionen verbraucht hat. Da außer der militärischen
Straßenpolizei die Wohlfahrtspolizeibeamten im Dienste verblei ,den, damit die Behördcnapparate nicht lahmgelegt werden, entstehenweitere Lasten , die unvereinbar mit unseren Finanzen sind. An¬

statt den Polizeiapparrt zu vereinheitlichen , geht man daran , ihn'zu vervielfältigen und zu verteuern.
, Tie Organisation der Polizeibeamten Deutschlands, mik zur
Zeit über 54 000 Mitgliedern, hat einstimmig den Beschluß gefaßt,)aß die Polizei das Instrument der jeweiligen Regierung ist
und jeder Polizeibeamte verpflichtet ist , die Staatsordnung auf¬
recht zu erhalten und die allgemeine Sicherheit zu gewährleisten.
Um diese Au'

gabe erfüllen zu können , ist eine Reorganisation
der Polizei notwendig. _ Staats -Gemeindepolizri und Gen¬
darmerie sind einheitlich zusammenzufassen , in jedem Land unter
rin Kommando zu stellen , das für einheitliche Durchführung des
örtlichen Dienstes Gewähr bietet . Jru den Großstädten und indu¬
striellen Bezirken wird man 31t

' einer entsprechenden Vermehrung
fchreiten und eine Reserdepolizei schaffen müssen , mit der
'auch in schwierigen

’ Fällen , die Sicherheit, Ruhe und Ordnung
aufrecht erhalten werden kann. Diese im Volke stehenden , mit ihm
fühlenden und empfindenden Beamten können manche Unruhen im
Keime ersticken und gefährlich aussehenden Fällen eine andere
Wedung verschaffen als die jungen unerfahrenen Straßenmili¬
taristen, die

'
dem Volke durch ihren rein militärischen Dienst

fremd und unverständlich bleiben werden.
- Als Kenner der Verhältnisse halten wir es für unsere Pflicht,
die führenden Männer , die Volksvertreter, das Voll und die Presse
mf den gangbaren Weg des gesunden Aufbaues der Polizei zu ver¬
weisen . Dieser Weg verbirgt einerseits jedem Polizeibeamten die
ihm in der Verfassung zugesicherten Rechte der Freiheit und Unab¬
hängigkit , der politischen Neutralität im Dienst und andererseits
wird das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden respektiert . Nach¬
dem die Reichsverfassung Gesetz geworden ist und in ihren Ein.
gangsformen zum Ausdruck bringt, daß alle Staatsgewalt vom
Volke auSgeht, ist zu erwarten , daß beim Aufbau der inneren
Macht für Schutz und Sicherheit von Volk und Land die Maß¬
nahmen mit dem Volk geschaffen werden.

Vertrauensmänner '.
Nächsten Mittwoch, 3 . Septetftber. abend ? M Mr findet

\in der „Krone "
, Ecke Amalien - und Donolasstratze . eine Ver-

isammlung der Vertrauensmänner statt . Gen. Trink ? wird
lii&er das Betriebsr ä te g es etz sprechen.

Sozialdemokratischer Verein . Nächsten Montag Abend
6 Uhr findet in der „ Krone "

, Ecke Amalien- und Toupla ?»
strcrße, eine Vorstandssitzung statt . Vollzähliges Erscheinen
dringend erwünscht .

Metzgergehilfenversammlnng. Am Mittwoch Abend hielt im
„Weißen Löwen " der Zentralverband der Fleischer eine gut be¬
suchte öffentliche Mehgerversammlung ab, in der der Hauptvor- -
stand Paul Henselstn Iß - stündigem Vortrag über die Zu¬
kunft des Meügerbernfes sprach. Redner bewiest, au der
Hand statistischen Materials , daß wir für Wurstfabrikation auf

Jahre hinaus auf ausländisches Rohmaterial angewiesen sind.Die RcickBflcischstelle will denn auch, für 80 000 000 Jt Devisenamerikanische Rohprodukte zur Wurstbereitung einführen da derfünfte Feind , das Schwein, den im Jahre 1916 die deutschenProfessoren entdeckten, der einzige ist , der restlos erledigt wurde,denn von damals über 25 Millionen Schweinen sind beute kaum9 Millionen vorhanden, von denen jedoch nur etwa 2 Millionen als
Zuchtschweine gelten können ; die Mehrzahl sind Schlachttiere derSelbswersorger. Ter Referent schloß mit dem Appell zur Werbe¬arbeit, um auch den letzten Kollegen in die Organisation zu brin¬gen . In der Diskussion führte Kollege Kern aus , daß seiteiniger Zeit dm: Metzgergchilsenverein hier mit der Innung einen
Tarifvertrag abgeschlossen hat, der aber bis heute noch das
Licht der Oeffentlichkeit scheue, denn obgleich die hiesige Zahlstelledes Verbandes die Berufsintereffen von 320 Metzgereiarbeiternund Arbeiterinnen vertritt , wenn auch infolge der schlechten Be»russlage nur 611 % der Kollegen und Kolleginnen im Berufe be¬
schäftigt sind , fanden sie, die diesen Verrat an ihren Berufs-
ksllegen verüben wollen , nicht einmal den Mut , den hier ansätzigenKollegen zur Verhandlung über Tariftragen eine Einladung zu-
aeheu zu lassen . Dieser Jrmungstarif des sog . Gesellenausschusses,Oesterle und Erlinaer unterzeichnet,, sieĥ Wochcnlöne von 15 bis40 M in der heutigen Zeit als ausreichend für die Metzgeran . Die Versammlung beauftragte die Geschäftsleitung , alles zutun , um dieses Schanddokument ungültig zu machen, nicht daß eSbei irgend welcher Eewerbegerichtssitzung als Grundlage zur
Rechtsprechung benutzt wird. K.

ÜT Morgen Sonntag -W8
Arbeiter* Curit- und Sport-Test

auf dem Metzplah in Karlsruhe .
Vormittags 7 Uhr : Wefturnen (Vierkampf ) ; nach¬

mittags 1 Uhr : Fcstzug vom LuÄwigsvkatz auf den Fest¬
platz, hiernach Freiübungen und Stabübnngen der Turner ,
Turnerinnen , Schüler und Schülerinnen , Sondcrvo-rführun -
gen der Vereine, WcftMele in Fuß - , Faust- und Schlaghall,
Konzert .

Freunde und Freundinnen de? Arbeitersports , erscheint
zchlreich ! ^

Es sei noch besonders betont, daß das Fest bei jeder W i t»
terung stattfindet.

Wie unsere Gefangenen in Frankreich drangsaliert werden ,davon gibt folgender Brief eines Karlsruhers beredtes Zkugnis.Er schreibt :
Arras - Wailly , 27. 7. 19.Liebe Eltern ! Euren Brief und eine Karte habe ich mitgroßer Freude erhalten . Wie steht es eigentlich mit uns ? Sollenwir vielleicht dauernd hier bleiben oder kommen wir noch diesesJahr nach Hause? Jetzt , wo der Friede unterzeichnet ist, glaubienwir auf Besserung, aber es wird jeden Tag schlimmer . Arbeiten

soll man wie ein Verrückter von früh bis abends , aber zu esseng 'bt es nichts wie morgens 400 Gramm verschimmeltes Brot undkein Kaffee, mittags und abends eine dünne Wasserbrühe . Suppegenannt , und damit sollen wir jeden Tag in der frischen Luftarbeiten. Wenn man sich krank meldet und man wird nicht krank
geschrieben , was gewöhnlich der Fall ist , darr man abends nach derArbeit noch zwei Stunden mit sämtlichem Gepäck im Lager hcrum-springen, und wenn man nicht arbeitet, kommt man in Arrest.Dies alle? haben wir unfern eigenen Vorgesetzten , denHerren FeldwebsIs und Unteroffizieren zu ver¬danken ( ! ) , denn die sind noch schlimmer wie die Franzosen.Die Herren leben aber dafür auch wie die Grafen . In Zivilkönnen sie sich dieses Leben nicht leisten wie hier und von denenans könnten wir noch zehn Jahre lang hier bleiben . Ich glaube,Ihr könnt Euch jetzt ungefähr vorstellen , wie die Behandlung ist .Hoffentlich wird jetzt bald wahr, daß wir nach Hanse kommen.Euer Sohn N . N .Die zurückgekchrten Gefangenen werden gut tun . sich dst
Leuteschinder gut zu merken , die nicht davor zuriickschrecken , dieeigenen Landsleute in fremder Gefangenschaft zu drangsalieren.Vielleicht wird später mit einem oder dem andern dieser Burschennoch abgerechnet , wenn sie zu Hause sind.

Bebauung dez Geländes des ehemaligen Gaswerks an derKaiser-Allee . Ter Stadtrat läßt soeben dem Bürgerausschußeuren Antrag zugehen , er wolle seine Zustimmung dazu geben , daßzur Gewinnung geeigneter E n t w ü r f e für die Errichtung vonVerwaltungs -, Magazins - und Werkstätiegeüäuden sowie einesBeamten- und Arbeitcrwobnhauses und für die Anlage von Lager¬plätzen auf dem Gelände des ehemaligen Gaswerkes an der Kaiser -Allee ein Wettbewerb unter selbständ
'
gen . hier ansässigen Archi¬tekten ausgeschrieben und der Gcsamtkostenaufwand von 40 000Mark (davon die eine Hälfte für Vergütung und Preist , die an¬dere Hälfte für Bearbeitung der Entwürfe durch Gas - , Wasscr -uud Elektrizitätscnnt, Reisekosten u . dgl.) aus Anlehensmittclnbestr :tten werde .

* Die Gemüsepreise. In den Tageszeitungen wurden dieHöchstpreis für Gcmüse bekannt gegeben und man kann nichtsogen , daß sie zu nieder angesetzt sind. Aus den Kreisen unsererLcserschaft wird nun bemängelt, daß in den Läden die Kleinhan-

_ __ _ _ _ _ getftlf
delspreise nicht angeschlagen sind . Es werden ' n jedem Ladest!andere Preise verlangt und eS wäre eine dankbare Aufgabe füstd :e in Betracht kommenden Behörden , hier einzugreifen und zuveranlassen, daß ähnlich wie in den Lebensmittelgeschäften die'Preise entweder im Laden oder am Schaufenster im Anschlag betiöffentlicht werden.

Pässe nach dem besetzten Gebiet. Um Mißverständnissen vor»,zubeuaen, die durch die vor einigen Tagen in der Presse veröfzsentlichte Bekanntmachung der Waffenstillstandskommission überNeuregelung des Verkehrs mit dem besetzten Gebiet entstehenkönnen , teilt das Abschnittskommando 5 der neutralen Zone mit)daß die bisherige Art des Paßantrages beibehalten wird. EineAenderung wird nach Jnkraftreten der neuen Regelung durch diePresse bekannt gegeben .
- Die Galerie Moos zeigt im Monat September ein Sturm »Ausstellung und bringt damit die dritte im Zeichen de? Ex¬pressionismus stehende Ausstellung. Der Sturm ist diejenigedeutsche Künstlergruppe, welche seit 10 Jahren in Deutschland fürdie neue Kunst eintritt und wird die Karlsruher Sturm -AuS-

stcllung -Werke der besten Sturmkünstler zeigen u. a . von Rudolf,Bauer , ^Eampendonk , Marc Chagall, I . van HemSkerk, Kandiusky ,Kokoschka , Paul Klee, Otokar Kubin, Franz Marc , Oskar Fischer,William Wauer . — Ferner sind neu ausgestellt: Gemälde vonE . Brischle , Zeichnungen und Aquarelle von A. L. Schmitt , Plastitvon F . Hügel.
Stadtgartenwnzerte . Heute Samstag nachmittag findet im

Stadtgarten ein Konzert des 1 . Bad. Reichswehr -Regts. 27 statt ,und morgen Sonntag ein Mittagskonzert der Feuerwehr- un9
Bürgerkapelle irttb ein Nachmittagskonzert des OrchestervereinsKarlsruhe (S . d . Anzeigen ) .

Konzert. Im „Kühlen Krug " konzertiert morgen Mittagdie Kapelle des 1 . Bad . Reichswehr -NegtS . 27 (ehem. Grenadier̂
kapelle) . Diese Konzerte finden jeden Sonntag statt .

Letzte Nachrichten.
Zur Heimsendung der Gefangenen .

Berlin , 30 . Aug. (Privattelegramm.) Nach dem „Berlineif
Tageblatt " erklärt „Corriere - della Sera"

, daß der Beschlußdss Obersten Rates der Alliierten , sofort mit der Rücksendung
der Kriegsgefangenen zu beginnen, haupftäch'ich durch dis
Mitteilung Italiens veranlaßt wurde, daß Italiensals erste Macht die Gefangenen heim ' enden werde ohnedie Ratifizierung des Friedensvertrage ?
abzu warten .

Freigabe des Herbstobstes?
Berlin , 40 . Ang . Entgegen der bisher gehegten Absicht,,wird am jede Zwangserrassung von Herbstobst

verzichtet . Ter Reichsernährungsminister hat genchmigt '̂
daß für das Herstobst volle Handelssteiheit bestehen soll . Die
Reichsstelle für Gemüse und Obst und deren Organe werden
aber , da eine fernere allgemeine Dersordung der Bevölkerungmit zuckerbaltigen Brotaufstrichmitteln noch nicht als entbehr¬
lich betrachtet werde - kann , die Marmeladesabriken bei der Her-
einnalvne enftprcchender Obstmengen nach Möglichkeit unter»
stützen .

Unruhen in Amerika.
Rotterdam, 20 . Aug . Gestern abend fanden an verschiede¬nen Plätzen der Vereinigten Staaten, vor ollem in Charlot -

tenburg im Staate Novo Carolina , wo augenblicklich StrriK
in Len Baumwolliabriken herrschen . Unruhen statt . Drei Tote
und vier Verwundete wurden gemeldet . Ueber die Stadt
wurde der Belagerungszustand verhängt. Trupven . nntenstütztvon bemassncton Dürgern palroullieren durch die Straßen .

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,Au? der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für BadischePolilik, Aus der Partei Kommunales, Soziales und FeuilletonHermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlichm Karlsruhe , Luis ^ nstraße 24.

V<rrHitsanzetere*-.
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Blechner und,Installateure . Am Montag, den 1 . September, abends 5 Uhr,findet die fällige Monatsveriammlung im Lokal zur „ Gam-

brinuShalle" statt. 5958 Tie Branchenleitung.Volkschor Karlsruhe -West . Wir eriuchen unsere Mitglieder, sich
zahlreich au der am Sonntag , den 31 . August , stnttfindendenBcranstal unz der freien Turnerrschaft zu beteiligen . De
Sänger treffen sich Sonntag mittaa 3 Uhr vor der Restaur)
„ Sckeffelhos "

. Gemeinschaftlicher Besuch des Festplatzes .5996 Der Vorstand .Durlach. (Sängerbund Vorwärts .! Nächste Woche findet Montagund Mittwoch abend Punkt 8 Uhr Singstunde statt . Das Erl
scheinen aller Sänger ist drinaend erforderlich Ter Vorsch

Vruch 'al . ( Sozmldem. Partei .) Samstag , den 30 . dS. Mts.«abends vunkt 8 Uhr Versammlung im Gasthaus zur „Pfalz"
^Haucnebcrstein. ( Sozialdemokratisch . Verein .! Sonntag , 31 . ?lug,' mittag .; Hl Uhr , im Parteilokal Mitgliederversammlung

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eine!
jeden Genossen , pünktlich zu erscheinen . 506(

ÜBERALL ERHÄLTLICH

offene Füsse , Krampf¬
aderleiden heilt sogar
in verzweifelt . Fällen
mit oft überrasehen -

jtlem Erfolg die Eiautbiidcnde schmerz- und
jjuckreizstillende „ Vater Philäpp -Salbe “ . Preis
2.70 u. 5. 10 Mk. ; überall zu haben . Man hüte sich vor
Nachahmungen u . bestelle , wo nicht erhältlich , direkt
bei Tutogcn -Laboratorium , Szittkelimen - Koni inten 7.
öngrsslsAsr bei SeonolilffieMg.

fRidolpli Holl , Dentistl
« Karlsruhe , Biiterstr . 8, neben Warenhaus Tietz )
C Fernrul 2798 . 4102 <
| Sprechstunden : 9—12 und 2—6 Uhr . || Samstag nachm und Sonntag keine Sprechstunde , i

4 neue

Herren -AGge
1« verkaufe ». Maßarb . it .
^00 —250 Mk. das Stück ,
^käuerle , Werderstr. 28, II l.

Zn verkaufen :
Eine Sattlernähmaschine,

ein Küchenschrank, eine große
Schulbank für zwei Kinder,rn Herrenrad , ein Käfig ,
ein Paar neue SticfeFuiid
Schnürschuhe , Gr . 40 — 42,alles gut erhalten . 5961
Lorra , LeopoldstrK5,Stb. ls .,

Melier -Tiim- and Sport-Band * 3. Bezirk.. . . . . . . . . .

Des ßundeswerlungsturnen
auf dem Karlsruher Hlessplatz findet bei

üF jeder Witterung ^
statt. 5995 Der Festausschuss .

Rasratt. Rastatt.
450. Verkauf von
Alt- u.

Reu -
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .
Karl Rauch,

Kaiserstr. 49. Kaiserstr. 49. <

Achtung ! |
! IttMijjap mit Rollen undziiuzugr Möbelwagen

werden durch Selbstbeihilse
und geätzten Leuten gut

^
nnd tzilligausgeführt . -

Näheres Adam Werke ,
Scheffclstr . 42 , ptr .

der btlldt Karlsruhe
Eheaufgebate . Friedr .

Fischer von hier, Eisendr.
hiLc< . k>l1t L »rta Kolb von

Maldstelien. Friedr . Haab
von Iviünchen, Mcchani 'er
in Heidelberg, mit Erika
Schürk von Lörrach. Wilh.
Kapp von Heidelberg, Kessel¬
schmied hier, mit Berta
Lübeck d« , bier. Wilhelm

Friedmann von Schwarz¬
bach. Zuschneider hier, mit
Luise Hein , von hier. Karl
Reu - von Niederlustadt,
Bäcker hier , mit Wilhelmiue
Belge von hier, vindols
Jsabo von Unteruiettinoern

Landwirt hier, mit Eva
Stadtmüller von hier Alb .
Zahn von Altlußheim,Gutsverw alter in Kirch-
gartshausen , mit Lina Gott¬
lob von Mannheim.

MdüettssZmmer
heizbar, event . Mansarde,
sofort oder 15 . Septcmvec
zu mieten gesucht. Osierten
an das ^Polksfrrundbüra

-erbeler



■
$ r . lÖf . Schustaig, den 30. Augilst 1919. > Seite 8.

Todes -Anzeige.
Am Donnerstag abend verschied meine liebe

Frau , unsere gute treubesorgte Mutter

Apolmia SM , «ei. S«»m
nach kurzer Krankheit im Alter von 54 Jahren .

. • In tiefem Schmerze :
Karl Sand nebst Kinder .

Beerdigung : Sonntag mittag 7,1 Uhr von
der Friedhofkapelle aus . 6963 j

Karlsruhe , den 29. August 1919.

Codes -Hnzdgc .
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber treubesorgter
Mann ;'<j |

1 v " ' . .iV

km Mkr von 41 Jahren heut « nacht plötzlich
und unerwartet durch einen unglücklichen Tod
in di« ewige Heimat abgerufen wurde .

Tnrlach , den 29 , August 1919.
'

Im Namen der Hinterbliebenen
in tiefer Trauer :

Lifekke Kuppler» geb . hübsch
und Kinder Gustav » Otto, «nd Emil.
Die Beerdigung findet am Sonntag , den

31 . August , vormittags 11 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt . 6979

Aozlultzem. Verein Durlach.
Hoäes-^NLeige.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht ,unsere Mitglieder von dem unerwartet schnellen
Ableben des Genossen 6994

Gustav Kappler >
in Kenntnis zu setzen .

Mir werden dem Verstorbenen ein ehren¬des Andenken bewahren .
Durlach , den 29. August 1919.

Der Vorstand .
Die Beerdigung findet morgen Sonntäg

Vormittag 11 Uhr statt . Um rege Beteiligungwird gebeten .

SMKdM »DomStts"
Durlach.

Oockes-istnreige.
Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß unser Sj §

langjähriges Mitglied Herr hxi

Gustav stappler |
gestern Nacht durch UnglückSfall gestorben ist.

Ehre seinem Andenken .' Di « Beerdigung findet Sonntag vormittag11 Uhr statt . Zusammenkunft um 7. 10 Uhrim »ßamm ". Um zahlreiche Beteiligung bittet
5987 Der Vorstand .

LebenrMtel - Verteilung
in der

Woche vom i. bis 7. SeptemSer ms.
l . 1. Gräbener Suppen 1 Paket zu 280 gr zu den

aufgsdruckten Kleinverkaufsprersen gegen die
Marke E Nr . 119.

2. Marmelade 600 gr zum Preise von 1.80 JC
gegen die Marke F Nr . 119.

3. Kunsthonig 250 gr zum Preise von 39 '
■$ oder

80 4 für 1 Pfund -Paket gegen die Marke 6
Nr . 119.

4 . Haferflocke« als Kartoffelersatz 128 gr zum
I Preiie von 16 A, oder 1 .24 für 1 kg gegendie Sondermarke 8 Nr . 119.

1 6. Re-Ssuppm (Auslandsware — Schweizerfadrflat )< . 260 gr zum Preise von 1 .28 -L gegen die
Marke II Nr . 119.

6. Kaffee -Ersatz 1 Paket gegen die HaushastmarkeA Nr 63, 2 Pakete gegen die HauShaltmarke8 Nr . 63 zum Preise von 1 .40 JC für 1 Paket .
7. Amerikanisches Weizenmehl % Pfund gegen die

Sondermarke C Nr . 119 zum Preise von 85 A,;f '
für 1 Pfund , in den Bäckereien von Dienstag ,l den 2 . bis Samstag , den 6. September 1919.

8. Amerikanisch . Schweinefleisch Kopfmenge H Pfund
gegen die Sondermarke D Nr . 119 zum Preise

J ;:
_ von 2.10 JC am Mittwoch , den 3. September"

1919 in den Metzgerei - u Wurlereigeschäften .
9. Kartoffeln 6 Pfund zum Preise von 17 A,

gegen die Kartoffelmarke 8 Nr . 119 mit Anhang .
10. Fleisch It. besonderer Bekanntmachung .
11. Fett 200 gr , und zwar 150 gr Margarine und

50 gr Butter gegen die Fettmarken A und B
Nr . 119 mit Anhang , in den FettverkaufsstellenNr . 201 bis 286 a Dienstag , den 2. bis Don¬
nerstag , den 4 September ; in den Fettver .
kaufsstellen Nr . 237 bis 265 * Donnerstag , den
4 . bis Samstag , den 6. September ; in den
Fetteverkaufsstellen Nr . 266 bi » 291 SamStagden 6. bis Dienstag , den 9 . September 1919.
In den Geschäften Nr . 201 bi» 236 » und Nr .286 bis 291 wird Lanbbutter , in den übrigen
Geschäften Tafelbutter abgegeben . — Der Preis
für Tafelbutter beträgt 6 .60 JC: für Landbut -
ter 6 .30 JC für Margarine 3.53 JC jeweils da»
Pfund .

12. Kinderniihrmittel 1 Paket gegen die Zusatzmarke
für Kindernährmittel 8 Nr . 119.

13. Manioea ( brasil . Grieß ) markenfrei .
14. Oletrocknete Kastanie « markenfrei .
15. ReiS markenfrei .
16. Gebrannter Kaffee markenfrei .
17. Niihrkakao markenfrei .
18. Tee markenfrei .
19. Heringe markenfrei .

II . Die Verteilung der Waren erfolgt alb Dienstag , den
2 . September 1919.

HI . Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken :
für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufs¬
zeit , für die anderen Waren Mittwoch , den 13. Sep -' tember 1919.

IV , Für die Woche vom 8.—14. September 1919 find
zur Verteilung vorgesehen :

Graupen 100 gr .
Gräbener Suppen 250 Gr .
Marmelade 500 Gr .
Haferflockcn 125 Gr .
Neisfuppen 250 gr .
Zucker 300 gr .
Manioca (brasil Grieß )

markenfrei .
Getrocknete Kastanien

markenfrei .
Karlsruhe , den 29 . August 1919. 8976
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Reis (AuSlcmdSware —
Schweizerfabrikat ) mar¬
kenfrei .

Gebrannter Kaffee
markenfrei .

Nährkakao markenfrei .
Tee markenfrei .
Heringe markenfrei . h
Kindernährmittel .

■ Tages-Ordnung

Reiß. jj. MW«
welches l . Hausarbeit mit -
berrichtet , kann unt . günstig .
Beding , best. Beruf er¬
lernen . Näheres unter Nr .
,5911 im VolkSfreundbnro .

Breisganer
Kunstmoftansatz
Achten Sie beim Ein¬

kauf genau auf obige
Schutzmarke . Nicht die
Packung , auch nicht die
Form , sondern der Ge -

iJtalt bestimmt dir Güte .
F '

Verkaufsstellen
l ^ prch Plakate erkenntlich .

AusgeSotsoerfahke«.
Herr Friedrich Schnäb 7le,

Kaufnmnn in K, «Riipurr , hat
den Antrag gestellt , fein
abhanden gekommenes
Sparbuch Lit . 0 . Nr . 2405
mit einer Einlage von M .
743 .06, inzwischen durch
Zinsgutschrift angewachsen
auf M . 767 .64, für kraftlos
zu erklären . »« ,

Der Inhaber des genann¬ten Buches wird hiermit
aufgefordert , solches binnen
eines Monats , von der er¬
folgten Einrückung an ge¬
rechnet , bei der Unterzeich¬
neten Stelle vorzulegen und
seine Ansprüche geltend zu
machen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung des Bu¬
ches erfolgen wird .

Karlsruhe , 28 . Aug . 1919 .
Stadt . Sparkasfenamt .

zu der am
Dienstag , den 2. September1919 » dormitl. 8 Uhr ,

stattfindenden

? . . Bezirksratssttzttng.
k Oeffentltche Sitzung .
^ verwaltungSsachrn .
1 . Gesuch de» Wirts Karl Bürk in Karlsruhe um Er¬

laubnis zum Betrieb der Gchankwirtfchaft mit
Branntweinfchanl . zum großen Kurfürst * Sofien¬
straße 80 dahier .

2. Gesuch des Wirts Karl Klein in Karlsruhe «in Er¬
laubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank »zum Metropol * Kaiserstraße 25.3 . Gesuch des Wirts Friedrich Baumann in Karlsruhe
um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank »zum goldenen Kopf* Mark -
grafenstraß « 49.

4. Gesuch der Firma A. Schaeffer & Eo . um Geneh¬
migung zur Errichtung eines Lagerhauses mtt Lack-
stederci am Rheinhafen , Südbeckenstratze 7.5. Die Ernennung eines SchatzungSratSmitglkedS fürdie Gemeinde Leopoldshafen .

Nicht öffentliche Sitzung .
6 . Ernennung der Mitglieder des Kommunalverbands -

auSfchusies Karlsruhe -Land .
7. Me Leistung des Geschworenen und Schöffendienste » .8. Festsetzung von Unterstützungen für Familien in den

Dienst getretener Mannschaften .
Karlsruhe , den 28 . August 1919.

O .Z .287. Bezirksamt . _ 6954
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Sonntag , # 1 , Angnst treffen sich bi« Sänger
zur Teilnahme an der Ghrung ihres Dirigenten
morgen » 6 Uhr am Hauptbahnhof . 5989

Nachmittag » Teilnahme der Sänger am Fest derfreien Tnrner. Zusammenkunft 3 Ubr auf dem
Meßplotz. Der Vorstand .

ZmirÄ-BttSM der HMimgeMe».
Ortsgruppe Karlsruhe.

Dienstag » Ä. September, abends 8 Uhr , kn der
»»Goldenen Krone ", Ecke Amalien - und DouglaSstr.

OeßeMe Nkchmuiluilg .
TageS -Ordnung ;

»»Warum hat der Tarif -Vertrag für die Buh«.Wasch- und MonatSfranen noch keine Gültigkeit
erreicht ?

Um vollzähliger Erscheinen aller in der HauSwirt -
fchatt beschäftigten Personen wird gebeten ,5992 Der Vorstand.

MrWche .
Sw Sttsdartell der freie» Angestellte»'

BerbMe Karkrohe
veranstaltet am

Sonntag, 6 » September
iu dm Sälen der städtischen Festhalle

einen

mit darauffolgendem

Mitglieder und Gaste sind hierzu freundlichst
eingeladen .

Die Kartenvorverkaufsstelle wird noch bekannt
gegeben . 5997

Bettladen
mit Rost , Matratzen und
Kopfpolster zu verkaufen .
5972 « nitSstr . »0 ,

Sbst - Aersteigemg .
Auf dem markgräflichen Hofgut in Maxau wird
Samstag » den 6 . September

nachmittag - 7 . 4 Uhr , das diesjährige Obsterträgnisim Gewann Langeugruud » meistens Zwetschgen ,bäum - und loSweise gegen Barzahlung auf dem Platz «
versteigert . Zusammenkunft im Guts hos. 5880" W. Vollmer«

Pstifterirdeit.
Di « Wasser « und Stra¬

ßenbaninspektion Karlsruhe
vergibt in öffentlicher Ver¬
dingung , die Herstellung
von Straßenpflaster an den
Landstraßen Rr . 18,19 u . 20.
1. Iu Gttltnaen ra . 1928

gm Granit -Großvflaster ,
ca . 1884 gm Granit -
Kleinpflaster , ca. 830 gm
mit Nachrichten alter
Steine und Versetzen von
ca. 780 gm Gehwegrand¬
steine auf Beton .

2 . In der LinkenheimerAllee ca . 5530 gm Gra¬
nit -Kleinpflaster und ca.
530 gm Granit -Grotz -
pflaster .

31m Montag» de« 8 .
Septemberds . IS ., vor¬
mittags 19 Uhr.

Angebot « wollen auf die¬
sen Termin schriftlich, vor -
tofrei mit der Aufschrift
»Pflasterarbeit ' verieben ,
auf unserem Geschäftszim¬
mer Redtenbacherstraße 23,
wo auch die Bedingungen
aufliegen , eingelandt wer¬
den . Die Znschlagfrist be¬
trägt 14 Tage . 5932

Die Inhaber der im Monat
Januar 1919 unter Nr .1 bis mit Nr . 1318 aus¬
gestellten bezw . erneuer¬
ten Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens 12 .Sept. 1919 auszulösen
oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern
zu kaffen, widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 5902

Karl - ruh «, 25. Aug . 1919.
Stadt. Pfandleibkaffe.

Selbstangefertigte
MdtthWe «

mit und ohne Leibchen ,
nur aus FriedenZstoffen , of¬
feriert billig

Mnutr-mbs An> »uL
NrrkaüfsztstzSst ,

Kronenitr . 5L Tel . 3747.

Neu «ingetroffen !
Ein größerer Posten

leinene StroMe
ein Posten

Mdmchrat Z
Artkur Zssr

Kaiserstr. 133,1 Tr.
(Eingang Kreuzstr .)

Karlsruher
FussbalMM

e. V.
Geschäftsstelle Zirk . 29
— Telefon 1193. —

Allgemeine
Veranstaltungen .
Jeden Dienstag u. Don «

norstag 57 » Uhr :
FuBball-Uebung.

Jeden Mittwoch und
Samstag 8 Uhr :

Stammtisch lloninger .

Sonntag , 31 . August
auf uns. Platz 7z 3 Uhr
A. H. Stuttgarter Kickers

gegen
A . H . K . F . V .

4 Uhr :

Stuttg. Kickersl.
gegen

K. F. V. I.
Siehe auch Plakate !

Samstag , 6 . Sept .
8 Uhr im Mouinger
Monats - iersamMlatig .

Zahlreiches Erscheinen
erwünscht . 5978

Sonntag , 7 . Sept .

F. G. Basel.

für
Huswanderer
v. großer Wichtigkeit , ist die
spanische, engl . , franz . oder
ital . Umgangssprache z . er¬
lernen . Für alle Berufe , einz .
od. kl , Klassen . Maß . Preis « .
Off , u. R . T . 74 an da »
Volksfreundbüro . °»,o

Sie rauchen zu viel !
„ Raucherkrsk " - “T<w

Tabletten (gef . gefch .) ermög¬
lichen, daZSiauchen ganz oder
teilw . einzuftcllen . Unschäd¬
lich ! 1 Schachtel 2,6 Schachteln M 10 frei Nach».

Tersand Hansa, Hambirn 25E/153.

Infolge anderweiter Un¬
ternehme » 5981

Näh « Karlsruhe mit nach¬
weisbar großem Umsatz ,

gleichmäßig gutgehendes
Geschäft , sichere Existenz ,

preiswert
zu verkaufen.
Da sich vom 1. Okt . ab

die Unlschre»bungSkoften
verdoppeln , so soll der Be¬
sitz noch vorher verkauft
werden . Geeignete Neflek-
tauten , auch Metzger , die
über die nötigen Barmittel
verjügen werden um An¬

gabe der Adresse unter
Nr . 5981 gebeten .

Fussiiall-
?erein

Sonntag , d. 31. Aug . 1919 .
auf unserem Platze

Ssism-Wsstimz
gegen F .-C .

Zreibarg
II . «. III. Mannschaft

6933 gegen
F .-V. Rastatt I. N.

Beginn 10 Uhr . 2 « . 7 . 4 Uhr .
Die Mitgliedskarten sind

an der Kaffe vorzuzeigen .

ASend» 6 Ahr Im Aoliak

Tanz -NvterhÄWg.
Boranzeiger

Sonntag , d. 7. Sepk . 1919.

Eportfteunde StMgarl
Samstag , d . 1» . Sept. 1919.

GevttülversMMWz.,
H ^ risrubtr

Mgler - Wud
(®. « .).

Unsere Mitglieder « nd
Gäste werden in Kenntnis
gefetzt, daß der Verein

m RWereiaMer
angestellt hat . 5959

Der Obmann .

die
BuchtzrukKereiDolksfreML

Sersng - Uerein
„Treanditbafi“
Sonntag, den 31 . Ang.

§Miliki>°A»sst»e
wach Dnrlach in das Gast¬
haus zur Blume , daselbst
gesellige Unterhaltung und

H .1 TÄNZ . zui
Hierzu laden wir unsere

werten Mitglieder u . deren
Angehörigen freundl . ein .
ntt Der Vorstand .



Vit. 2Ö1.
SamSiag, den 30. August 1919.. /

Seite 7?

BslFaüril üiigsM
Verarbeitung von Oel-Saaten

Montag bis Donnerstag fflr Mohn
Freitag nnd Samstag für Reps .

Gesetzlich vorgeschriebene Mahlscheine
sind mitzubringen . 5889

Residenz - Jf Lichtspiele

Stadtgartsir . W
N»r bei gutem Wetter .

kamStng , den 3v . August» «ach « , vonck — V,8 Uhr

Konzert
der Kapelle des 5983

1. Dad . Reichswehr - Regks. 27 .
Leitung : Obermusikmeister Bernhagen .

Eintrittspreise wie bekannt zuzügl. S H Lustbarkeitssteuer.

Stadtgarten .
Sonntag , den 31 . August ISIS

Wittags - Konzert
der Feuerwehr - u. Bürgerkapelle

von V»12 - V« l Uhr . 6964
Leitung : Obermusikmeister a . D. H. Liese .

MT Kein Konzertzuschlag.

Vom 30 . August bis einschliessl . 2 » September 1 Nur Sonntagden 31. Augusf |Waldstrasse 30 | Schillerstr . 22 Kaiserstr . 5 Ettlingen nZurFeslHalle“
Der letzte
& Gang

Die Tragödie eines Kunstmalers in
vier Akten mit

Theodor Loos.

Der berühmte
Meister-Detektiv
Stuart Webbs
in dem Filmspiel

Di« Toten
erwachen

vier Akte .

Esther Carena
in dem romantischen

SchauspielGesprungeneSaifen
vier Akte .

Den von

SGimiarzeJacfi
Eine wahre Begebenheitaus dem mexikanischen
Cowboyleben in vier Akten

und einem Vorspiel.
In den Hauptrollen :
Gussy Fritz

und der
Texas Fred .

Lumpenliesel
Eine dreiaktige Posse mit

Egede Nissen .Die Zauberin
am Stein
Volksstück in fünf Akten .

Die
ideale

Gattin
Lustspiel in zwei Akten .

DasTodestelephon
Sensation in vier Akten .

Familie
Gäitseklein

Köstliches Lustspiel in
zwei Akten .

NGMilgS - MM
deS

Orchester-Vereins Karlsruhe
von V-4 - 7 Uhr .

Leitung : Herr Kapellmeister K. Kr oh ne .
! Eintrittspreise wie bekanntzuzügl . 5 -f Lustbarkeitssteuer
Bei ungünstiger Witterung findet das Nach-

mittagSkonzert in der Festhalle statt .

LtRülissUss XsnrsrMsus .
Larnstag , den 80. August 1919

Eannerl
(Dreimäderlhaus 2 . Teil). 5990

Singspiel in 8 Akten von Dr. A . M. Wiilaer undH. Reichert . Musik von Franz Schubert , lür dieBühne bearbeitet von Profossor Earl Lafite.
Anfang Vs8 Uhr . Ende nach 10 Uhr.

mP Muggensturm . "WW
Gefcbäfts - Eröffnung .

Unterzeichneter empfiehlt sich zur 8luL-
führung aller in das

Maler -, Citoeber« und
caperier -keMrde

einfchlagendcn Arbeiten .
Mnggenstnrm , Bahnhofstraße 17.

5os9 Kurl Lederte .

„Kühler Krug “
(Garten)

Sonntag , den 81 . August , nachmittags 4 Uhr

Kinderfest -Konzert
von der Kapelle des 1 . Bad. Reichswehr -Regt . 27

(Grenadier -Kapelle)
Dirigent : Obermusikmeister Bernhagen .Im 2. Teil des Konzerts findet eine Kinder - I

Polonaise statt 5966 |
Eintritt 50 Pfg . Kinder 25 Pfg.

Jeden Sonntag nachmittag 4 Uhr Militär-Konzert . j

KWgMrbeschnle Karlsruhe
Beginn der Schuljahre » 1919/20 5350

Dienstag , de» 14 . Oktober 191 »
I. Allgemeine Abteilung (Vorbildung fiir II . Abt.1 Jahr ) ; II. Fachabtcilungeu (mit Lehrwerkstätten) fürArchitektur , Bildhauerei , Ciieliere» , DekorationSmalrn,GlaSmalen, Keramik. Musterzeichnen : III. Zetchen -
lehrerabteilung ; IV. WiuterknrS für Dekorations¬maler ; V. Abendschule Zeichnen . Entwerfen. Mo¬dell eren. Aktzeichncn ; Abt . I, II , III und V fürSchüler und Schülerinnen . Anmeldung schriftlichbis 15 . September mit von der Direktion zu be¬

ziehenden Anmeldebogen. Lehrplan unentgeltlich.

slsuenreinttr
Vors. Frauen lasten sich

kostenlos uns. Broschüre über
unsere Hhgien . Schntzartikel
senden . Rückporto beilegen.Norra - Versand
Fürth 1. B., Sommer»

strasse 8. 5571 z

Palast-Lichtspiele
Herrenstrasse 11 Telephon 2502

Heute und folgende Tage
der gewaltigste Film

der seit dem Bestehen der Kinematographie gezeigt wurde :

Arme kleine Eva
Der fiiniD lilnina 1*119 lehnt eng an den bekanntenFilm Urillw niKIllu BVfl Roman an. Der Verfasser hatselbst die Akten Ober die Schuld an der armen kleinen Evabesessen , die Menschen selbst gekannt und die Abgründe derGrosstadt durchforscht Er stand der armen Dulderin zur Seite ,bis sich ihr Los entschied , das ihr durch fremde Schuld zu¬

gefügt wurde.
Das Urteil der Presse :

— — — noch nie war ein Roman so für den Film ge¬schrieben , wie Paul Langensoheidts „ Arme kleine Eva *' .
„ Alice Dagny vom Hoftheater in Dresden spielt die Kommer¬
zienratstochter Eva Bergemann mit bewundernswerter und er¬schütternder Echtheit *

uF.a wird keinen unter den zahllosen Besuchern geben , dernicht ergriffen das Lebensbild dieses Opfers auf sich hätte
wirken lassen. “ 5985

Wir bitten , zur Vermeidung einer Ueberfflllung des Theaters
möglichst die beiden Nachmittags -Vorstellungen zu besuchen .

Infolge Vertreibung
ans Colmar t . Elf . Habe
ich meine

Ro&produktcn -
Bsndluns

Hier eröffnet, und empfehle
mich im Ankauf von
sämtlichen Metallen : wie
Kupfer , Messing , Blei ,
Zink , Zinn . Notguss »
Alteisen nsw . Ferner
kaufe ich alle Arten von
Lumpen , speziell Strick¬
wolle , gebrauchte Wein »,Sekt - «nd Bordeaux »
flasche» , altes Papier ,
Zeitungen und Akten
unter Garantie deS Ein -
stanlpfens , ausgekämime
Haare und Lierhaare ,wieRotz-, Kuh- u. Schweins-
Haare , sämtliche Arten von
Tierfelleu und Sonstiges,was beschlagnahmfrei ift .
Zahle konkurrenzlose
Preise . Ich bitte rm gefl .
Angebote und komme jeder-
zeit gerne ins Haus .
Postkarte genügt . Gün¬
stige Gelegenheit für
Zwischenhändler . 5958
P . Spielmann »

Ettlingen ,
Leopoldstr. 26. Telefon139.

CungcnftrattRe
aller Art mtsz

trinkt Apoth , von Lühmanns
Lungenheiltee I Seit Jahr¬
hunderten bew. Hausmittel ,in neuest . Zeit von ersten
mediz . Autoritäten erprobt
und warm empf . Wirkung
wunderbar . Bazillen schwin¬
den im Auswurf, Appetit,
Gewicht, Befinden heben
sich. 1 Paket 2.50 SK . In
allen Apotheken oder von
Lpothek. von Lühmann ,WaniriLd a. W. 18 B.

1 Nebenverdienst ! ->
Evtl. Hilfe beim Aufbau der Existenz. Dauerndes ,hohes Einkommen ! Keine Versicherung! Kein
Verkauf an Bekannte ! Keine Schreibarbeiten !B«quem im Hause ! Aussichtsreiche Wege ! Diele
Anerkennungen . Verlangen Sie Prospekt Nr . 80 .vyn Adresse : Schließfach 124 , Dresden -A. 1.

Kommnnalverdand Karlsruhe -Stadt .
MlMlwsMlse Kr GemSse ». Ast.
Gültig für die Zeit v. 1. September bis einschließlich7. September ISIS .

Gemüse .
m
W ~

Pfg .
Pfund PfundRosenkohl . . . . Lattich

Blumenkohl . . . 140 Stück
Winterkohl . . . Sellerie mit Kraut 10—20Rolkraut . . . . *35 Lauch . 40
Weißkraut . . . *18 Schnittkohl . . . —
Wirsing . . . . *18 Mangold . . . . 10

40
Schwarzwurzeln . Petersilie . . . .B-»hnen . . . . *50 Stück
Erbsen , grün . . *45 Rettich . 5 - 15Gelbe Nüü-n, rot Radieschen, Wiener Bundund Karotten und Eiszapfen . 10 - 15

ohne Kraut . . *15 StückGelbe Rüben, gelb Schlangengurken . 60- 80
ohne Kraut . . *8 Salatgurken . . 10 - 80Rote Rüben, ohne Salzgurken . . . 4—6Kraut . . . . 15 Essiggurken . .• . 2— 4

Weihe Rüben . . PfundKohlrabi . . . . *20 Kürbis . 8
Bodenkohlrabk . . Tomaten . . . . 50Stück Spargel » . . . .Kopfsalat . . . . 5— 20 Rhabarber . . . 85Eni»tv !rnsalat . . 5—15 Zwiebeln o. Schl. *40
Feldsalat . . . . Steinpilze . . . 60 ,Kressensalat . . . Alle übrigen Pilze 50

Die mit * versehenen Preise sind Höchstpreise .
Ol

Pig . Pfg .
Pfund PfundErdbeeren . . . Mirabellen . . . 80

Johannisbeeren . Edelpfirsiche grosseStachelbeeren . . Weinbergpfirsiche
Heidelbeeren . . 125 Reineklauden . „ 80
Himbeeren . . . 145 Birnen , grossBrombeeren . . . 125 gebrochen . . , 60
Preiselbeeren . . 145 Birnen , klein
Kirschen . . . . gebrochen . . . 50
Pflaumen, grosse . 70 Kepfel, gebrochen . 60
Frühzwetschgen . .70 Fallobst . . . . 15
Spätzwetschgen . Trauben . . . .
Aprikosen . . . .

Die Ueberschreitung dieser Verkaufspreise wird als
HöchstpreiSttberfchreltnng oder als übermässige
Preissteigerung angesehen. 5S77

Karlsruhe , den 28. August 1919.
PrrisprüfungSstelle für Marktwaren.
Rudolf Günthor

Damenfriseur u. Perrückenmacher - Geschäft
Kriegstr . 3 a, neben Restaurant Grünwald .

Stets Neuheiten in Frisuren
Tadellose Kopfwäschemit Teer - u. Kamillenseife

NagelpflegeParfümerie -Lager .

Kunst -Haubennetze
neu eingetröffen .

Anfertigung u. Umarbeiten
sämtlicher 3682

------ Haar -Ersatzteile . -------

COLOSSEUM.
MinillllllimimilllllllllllllUHIIUMMIIMIMMtMIIIMMIHUUmMtMMM

Montag, den 1 . September 1919
Abends 8 Uhr

Eröflnmifls -
.

mit einem 5971

Spezialitäten-Programm.

Am besten
schmeckt der
mit Apothe¬

ker Vf. Roth ’s
verbessertem Ansatz

selbst herznstellende
iiiiiMiiiitni 'iiiiiJilitUflbiMititiiiia

Heidelbeemvein.
.. .. .. . ..■. II.. ,, . ,, .. . .

Einfache Zubereitung .
Tausende von Aner¬
kennungen . Unbegrenzt
haltbar . Eignet sich
auch vorzüglich znm
Verschneiden mit Jo -
liannisbeer -, Aepfel- u.
Birnenmost , sowie
deren Trestern und
Weintrester . Preis für
Heidelbeeren msonstige
Zutaten mit Zuckerstoff
für 100 Lt . Mk. 30.—
Wo nicht erhältlich
Versand gegen Nach¬
nahme durch General¬
vertretung fflr Sfld-

dentschland »m
Firma E. Necs ,Bruchsal ,

Friedrich¬
strasse 37.

MsildMeit. Murren
Zither», ZiehhsmöniLas

kaust 4606

Markgrafenstrasse 22 . i

BuchL ' kl»
I vonDr.Retau mit vielen
I Abbildungen, statt 2.50

nur M. 1 .50. uu
I Bnchversand Elsner .
I StaUiirt Ui Stiklünki! I

bei ach
Lieferzeit

Annahfhl ■ Stelle ^ £
Karlsruhe

Ludwig-Wilhehnstr.V-Kaiserstrasse 34 u. L43^
Gerwigstrasse 46. f "
Amalienstrasse i *
Waldstrasse 64;

' - ,
Wikhelrnstrasss -32. ,̂Augustastrass » 18.̂
Lehiilerstrasse 13.
Kaiseralle 37. ■
GabelsbergerstraSej
Rheinstrasse 18.

DurlaebMf ^ na
Hanptstrasse Iß * J

■'

fl

MS
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Schlafzimmer, Speisezimmer
bezw. Wohnzimmer, Herren¬
zimmer, Küchen, alle Sorten

Einzelmöbel
in grosser Auswahl und zu billigsten
Preisen bei freier Lieferung auch

nach auswärts .

Möbelhaus

Gebr
.
Bär

Kalserstr. 115 Karlsruhe Eingang Adlerstr . j
Telephon 4997 .

Kostenlose Aufbewahrung sowie Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang gestattet .

5974

Billigt Bäuscr.
Lnisenstraste Preis Mk. 66 000 Anz. Mk. 10 000
Augaricustraste M , 89 000 6000
Kapellcnstraste m „ 56 000 m 5000
Klauvrechistraste m . 54 000 5 000'

s
' Durlacherttrastc „ 22 000 ’ 5 000

Dnrlacherftraste n „ 35000 5 000
is- MaxauKraste „ 54 000 m m 8 000

Äkademiestraste „ 50 000 m m 6 OOC
l£ Marieustraste H „ 44000 m m 8 000

Götbestratzc n „ 58 000 6 000
j!i Schiitzenftraste w „ 48 000 m m 10 000

Bachstrasto „ „ 50000 m m 15 000
5878 M . Vusam , Herrenstr . 38.

Daniels Konfektionshaus
Fernsprecher 1846 Wilhelmstr. 34.
IVeisseBlusen etwasangetrübtJI13 .75 an
Färb .Binsen mit kleinen Webf. M16.75 an
Seiden -Blusen . JC 34 .75 an
Seiden -yacken . JC 95.— an
yacken -Kleider ingut . Ware M 114.— an
yacken -Kleider mitSeidenf . JC 140. an

« » « » et »

Oel -Mühle I
Reinricb Lancfendörfer !

( bei den Kirchen) «
Weingarkeu bei Durlach J

jeweils 5967 •
Montags . Dienstags , Mittwochs r Mohn »
Donnerstags . Freitags , Samstäg 'S : Reps . I

« » «» » io « »« »« » « » g » < »

Aekannimachung.
Die Pretrhiscb'Siiddeufseht Kia $seniotttrit
|St 'i betreffend.
■ ■

_
Die Ziehung der 3 . Klasse der 14. Preußisch-

Süddeutschen (240. Preußischen) Klassenlotteric
wird nach planmäßiger Bestimmung am 11 . und
12 . September ISIS stattfinden.
I Die planmäßige Erneuerung der Lose der
L. Klasse hat bis spätestens Freitag , den 5 . Sept .
D. Js .. abends « Uhr. bei den zuständigen
jüdischen Lotterieeinnehmern zu erfolgen , die
such Kauflose ab geben.
^ Karlsruhe , den 27 . August 1919. 5944

, / LandeshauMsffe
fils LgndesbehSrde für die ftasttllcheKlaffenlötterie.

Welt-Xino
Kaiserstraße 133 .

Der 59F4
Wildwrestschlager

Welt - Kino
Kaiserstrasse 133.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii|iiiiiiiini!iiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnniiiiiiiiiiiiiiiiii
Samstag, den 30. Anpst bis einschl . 2 . Sept. 1919.

Achtung ! Sensationell !
Detektivschlager !

Detektiv -Roman in vier Akten
mit

Paul Hartmann und Eva Speyer
; \ . . in der Hauptrolle . 5982

Oberhaardter

v empfehle ich von 5865
19Sk . 0 . 40

an per Liter — ohne Steuer.

Hermann Sclraler
Weingroßhandlun g

Harlsrnhe Femspr . 3304 Wilhelmstr . 4a.
»i*T!i:iHHinmiiiiniiiiimio *iiiii )!miiiiiiimiiiiiuiii!Hiüim ;iiinii

’

lgfj Chem & br&AG’

RraiMirt '/k.

“ ITHHIl"

I ^ entüatbürsrßodüenheimer ' Ldslrts
Tel. Taunus 1761/62 , Hanse. 7978.

I « der Nacht vom LI . auf SS. 8. wurden
aus einem hiefigen Geschäfte

Perserteppiche
und

1 seidene Tischdecke
gestohlen . 5908

Wer nähere Mitteilung machen kann» welche
zur Erfassung der Stücke »nd zur Ermittelung
des oder der Täter führt, erhält

lOOO Mk .

Belohnung .
Vor Ankauf wird gewarnt .

ISar Näheres im Bolksfrenndvürp . ' VS

Arßkiitt ! Werbet für ütn ZMrsremd.

Dtt DekorEMS- und
SluSemmler .

Fächle pbuch 1. Ranges
Mk. 7 .50. Die Aquarell¬
malerei 9 .90. Die Farben¬
harmonie 6 .60 . Oelmalerei
9.90. Holz - und Marmor¬
malerei 22.90. Der prak¬
tischeFarbendekorateur 5.50.
Malerfarben . Mal - und Bin¬
demittel 6.60. Die Glas¬
malerei 6.60. Porzellan¬
malerei 6.60. Stil - und
Komposit -onslehre f . Maler
7. 15. 50 kunstgewerbliche
Vorlagen 25.—. Firmen¬
schriften 10. —. Rechenhel¬
fer 4 .70. Lohnrechner 2.—.
Buchführung 5 .75. Richtig
Deutsch 5.75 . Französisch
5 .75. Englisch 5.75. Pol¬
nisch 5.75. Rechtschreib¬
ung (Duden) 7.15. Fremd-
wörter -Buch 5.75. Rechts -
Formular -Buch 5.75. Rech¬
nen 5 .75 . Geschäfts - u. Prid .
Briefsteller 5.50 . 6000 Re -
zepte zu Handelsartikeln
15. —. Guter Ton u. feine
Sitte 5.75. Tanz-Lehrbuch
3.85. Die Gabe der ge¬
wandten Unterhaltung 3.20.
Preisgekc. Lehrbuch

'
b '. t

Landwirtschaft 13.35 . Ge¬
gen Nachn. 4075

L. Schwarz u. Co .»
Verlagsbuchhandlung,

Berlin b 14 S Anneastr. 24.

Zigaretten r
100 Stück 10 Mk., gibt ab

Niest. Gräfelfing . -

# . Reiehtain %
Bestellen Sie sofort die

Broschüre
Her teste Sehotz vor
GesehiechtskraDkheiieH

Bringt dem Kranken Ge¬
sundung und schützt den

Gesunden. oS12[z
Preis 2 .50 Nachn.

Tersandliaus Sanitas
. Forst LL . Abt . VL .

Sotteram Exerzierplaz
Karlsruhe 5975

Variete -Schau
MrelÜio « : D. Traber & Sohn

Heute abend 8V< Uhr

SE Grösst Herstellung.
Sonntag :

iw 2 Vorstellungen
Nachmittags S Uhr. — Abends 8 Uhr.

' -Schule Karlsruhe.
Abteilung : 6413 ■

Fach = Schule für Elektriker
und StarkstromMonteure .

Kursbeginn : 15 . September 1919.
Auskunft durch die Schulleitung.

Yon der Reise zurück
Adolf IMnslieimer

Zahnarzt 588i
Telefon 594 Kaiserstrasse 189.

.J

Von der Reise zurück
P. C. R . Lange

Behandlung von Frauenleiden
nach Thure Brandt (Naturheilverfahren )

Karlsruhe , Viktoriastrasse 18 in ,
Sprechstunden 9—11 vormittags . 5885,

y "»■;

Mm -Maralum
: werden pünktlich und billlig
, unter Garantie auSgefnhrt.

Uhren werden angekauft.
<T GllNIC : : Uhrmacher ::
•J . JUUU9 IlüpparrerKr . SO

hsnr. hgf und ©arten teiitlalteit
von Mäuse und Ratten , ist gerade jetzt Selbsterhaliungs - !
Pflicht und geschieht am besten und sichersten von
»Pestan und Tüfan ". Beide Artikel sind hergestellt
unter Kontrolle der oldenburgischen Landwirtschafts¬
kammer , sind auch für Hamster. Wühlmäuseusw. viel¬
fach erprobt . In ihrem eigenen Interesse müssen
Sie . Pestan und Tüfan * in Ihrer Drogerie ver¬
langen, oder wa nicht vorrätig direkt von : General¬
vertreter kür Bad :n 4928

G . Fettth , Mannheim , Heinrich-Lavzstr. 5.'

» * - HMMM > < » « » «

Guter Unterricht
in Französisch , Englisch , Lateinisch ,
Griechisch , Sten jgraphie wird von einem
lierrn erteilt . Mas siger Preis , sehr gute Erfolge .
Anir ; gen unter Nr. 5970 an das Volksfreund¬

büro erbeten . I
^ IPMasfelsatzmit Süststoff gibt ein billiges,

beliebtes Haus - und Volksgetränke.
Wegen seiner Bekömmlichkeit uni

seinem angenehm prikelnden Ge<

Mimst.
Eine Flasche für 100 Liter Mk. 14.—.
Erhältlich in Kolonial- und Drogen«
Geschäften . Wo keine Niederlage,'

erteilt Auskunft die **60
Nährmittelfabrik N . Zapf . Zell - Har inerSbach , Badeck

Kaiserslpußs 133.
Den 5933

Wildwestschlagen

m
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1.70 ^ t,ö
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